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9leue ReichrgarmMe für Das

MblanogeHiilt .
Berlin , 8. , März . Im Interesse der Förde¬

rung des deutsch -nrssischen Wirtschaftsverkehrs
u,ld insbesondere , der deutschen Ausfuhr nach
Rußland hat di « Reichsregierung der Industrie
weiter « G a r a n t i e h i l f e für neue rus¬
sische Aufträge zur Verfügung zu stellen sich
bereit erklärt . Diese Garaytiehilfe soll in der

Form erfolgen , daß die zur Finanzienrng der
im vergangenen Jahre erteilten und teilweise
bereits durchgeführten Aufträge ausgestellten
Wechsel, die bisher noch nicht rediskontiert

waren , jetzt von der Reichsbank redis¬

kontiert werden . Es handelt sich dabei um
120 Millionen Mark aus dem vergangenen
Jahre und einen weiteren kleineren Betrag aus

dem Anfang dieses Jahres .

Die ungarische Delegation wieder
in Prag .

Budapest , 8. März . ( MTJ . ) Zur Teilnahme
an der Donnerstag in Prag wiederaufzunehmen¬
den ungarisch » tschechoslowakischen Handelsver¬

tragsverhandlungen wird sich die ungarische De¬

legation unter Führung des außerordentlichen

Gesandten und bevollmächtigten Minister - Alfred
N i ck l heute abends nach Prag begeben . .

*

Berliirrgerung der provisorischen
Abmachungen .

Die ungarisch « Regierung beschloß , bis aus
weiteres die Gültigkeit der autonomen Maßnah¬
men zu verlärmern , womit der Zoll auf Brenn¬

holz auf 0 . 25 Goldkronen pro 100 Kilogramm
herabgesetzt wurde . Diese Zollherabsetzuna be¬

zieht sich auch auf das im Rahmen des Testge¬
setzten Kontingents nach Ungarn äusgeführte
tschechostowakische Brennholz .

Kaiferfpuk in der Mandschurei .
Tschanatschun , 8. März . Die Ankunft des

jungen früheren KaiiserS von China Pu Di, der

zu der morgigen Einweihung des neuen unab¬

hängigen Staates der Mandschirrei heute hier

emtraf , wurde mit dem ganzen Glanz des alten

chinesischen Kaiserreiches gefeiert . Chinesische , ja¬

panisch «, mandschurische und nwngälischls Wür- -

deniräger hatten sich in großer Zahl am Bahn¬

hof versammelt und beugten sich dreimal vot

dem früheren Kaiser , der von dem japanischen
Generalkonsul , dem chinesischen General Mat -

schangschen und anderen Persönlichkeiten begrüß
wurde . Die Japaner haben alle Borberiitungen
für die Zeremonie getroffen und strenge Maß¬
nahmen zimr Schutze des früheren Kaisers ep -

grifsan .

Secks Monate StaatsaeMnguis
im Budapester Putschistenprozeß .

Budapest , 8. März . ( MTJ . ) Im sogenann¬
ten Putschiften - Prozeß wurde heute das Urteil

gefällt . Das Militärgericht verurtellte den Ober¬

offizial B a n n a y wegen des Verbrechens der

Vorbereitung zum Aufruhr zu sechs Monaten

Staatsgefängnis und zur Degradierung .
*

In der Begründung des Urteils wird fest¬
gestellt , daß Vannay mit den angeklagten Zivil¬
personen einen Putsch plante , die Kasernen in

Besitz nehmen und die politische Macht erobern

wollte . Die äußerst milde Strafe hat ihren Grund

darin , daß , wie in der Hauptverhaudlung heraus¬

kam , an den Besprechungen über den Putsch alle

rechtsradikalen Elemente teilnahnwn ^ die früher
auch mit dein Honvpdmimster G 0 m b ö s in

innigster Verbindung gestanden sind. Auch die

Teilnahme hoher pensionierter wie aktiver Gene¬

rale wurde festgestellt . Ueber die . wichtigsten
Fragen wurde mcht in öffentlicher Sitzung ver¬

handelt , sondern immer die Oeffentlichkeit aus¬

geschlossen . Ebenso wurde öffentlich nicht über die

8 0 ckspitzeltätig k e i t gesprochen , welche
einige Putschisten unter den Arbeitern entfaltet
haben , um diesd für einen Putsch gewinnen und

sich so auf eine „ kommunistische Ver¬

schwörung berufen zu kömren .

Das geringe Strafausmaß ist das Ergebnis
eines Kompromisses zwischen Gömbös und den

Putschisten . Man spricht übrigens davon , daß

Bannay seine Strafe nicht wirklich absitzen wird .

Wie wir erfahren , hat die amtliche Statistik
der bei den Arbeitsvermittlungsämtern gemel¬
deten und nicht untergebrächten Stellenbewerber

am letzten Tage des Monates Feber 625 . 995

Arbeitswsc ergeben . Das ist

die höchste Ziffer , welche die Arbeitslosen¬
armee in der Tschechostowakische « Republik

je erreicht hat .

Das Wachstum der Arbeitslosigkeit in den letzten
Jahren erhellt aus folgendem : Der Tiefpunkt
der Arbeitslosigkeit war im letzten Konjunktur¬
jahre 1929 im Juli mit 32 . 701 erreicht . Die

Arbeitslosigkeit ist also heute rund zwanzig -
mal so groß als wie auf der Spitze
der Konjunktur des Jahres 1929 . Im
Jahre 1930 wurde der Tiefpunkt im Juni mit

73 . 464 erreicht , der Höhepunkt betrug im Winter

1930/31 im Feber 1931 343 . 972 . Der heurige
Höhepunkt liegt also ungefähr dop -

Punkt nn Jahre 1931 betrug nn Juli 210 . 908 .
DaS Heer der Arbeitslosen ist also heute drei¬

mal so groß wie im Sommer des Vor¬

jahres . Der bisherige Höhepunkt vom Jänner
1932 mit 581 . 465 wurde im Feber noch um
44 . 530 überschritten .

Man kann nicht einmal sagen, daß die im

Feber erreichte Ziffer ( so wie es tnt Vorfahre der

Fall gewesen ist ) den Höhepunkt der heurigen
Arbeitslosigkeit bedeutet . Es ist durchaus möglich ,
daß die Ziffer der Arbeitslosigkeit auch noch im

März ansteigt . Dann dürfte infolge der in jedem
Jahr eintretenden stärkeren Saisonbeschäftigung
ein geringes Sinken der Arbeitslosenziffer ein¬

treten . Für einen konjunkturellen Aufschwung
der Wirtschaft , der die Arbeitslosenziffer tief
herabdrücken würde , sind leider weder in det

Tschechoslowakei noch in der übrigen Weltwirt¬

schaft irgendwelche Anzeichen vorhanden .

vle welle der sozialdemokratischen

Massenversammlungen .
Mißlungene Sprengungsversudie Kommunistischer Rowdies .

Arbeitende und Arbeitslose stehen zur Sozialdemokratie .

Rumburg .
Kommunistische Messerhelden . — Organisierte
Bersammlungssprenger von Rote Wehr an die

L«st gesetzt .

AuS Anlaß der am . 13 . März l . I . in

Rumburg stattfindenden Gemeindewahl hatte

unsere Partei für Freitag , den 4. März , eine

Wählerversammlung ins „ Deutsch « Haus " ein¬

berufen , an der rund 200 Wähler , davon : gegen
60 Kommunisten , teilnahmen , die sich iw ihrer

Mehrheit aus Georgswalde , Filippsdorf und der

Nixdorfer Gegend eingefunden hatten .
Das Referat des ersten Redners , Genossen -

Böhm , wurde von den Kommunisten noch ruhig
angehört . Während der Rede des Gen . Pölzl -
Aussig , setzten jedoch die Bemühungen eines organi¬
sierten Trupps , di « Versammlung zu sprengen , «in .

Gegen &11 Uhr , Genosse Pölzl stand am

Schluß seines Referates , trat der kommunistische
Stoßtrupps in Tätigkeit . Zwei Kommunisten
stiegen nach einarider auf die Stühle und be¬

gannen zu sprechen. Noch einmal gelang es , für

einige Minuten die Ruhe ohne Gewaltanwen¬

dung herzustellen . Genosse Pölzl konnte aber

nur wenige Sätze sprechen, dann fetzte das

Brüllen uüd Toben der kommunistischen Bande

neuerlich ein .

Jetzt erst wurde dem Bersammlungsschutz
der Auftrag erteilt , die fremden Hauptkrawaller
aufmerksam zu machen , entweder aus dem Lokal

zu gehen oder Genossen Pölzl in Ruh « das

Referat beendigen zu lassen . Als die Ordper in

Wurfnäh « der Kommunisten waren , da setzte wie

auf Kommando « in Stuhlbombardement gegen

unser « Genosse » ein . Die Kourmunisten mußten
aber wohl erkennen , daß unser Versammlungs¬
schutz beut « « in « « Faktor darftrllt , der auch mit

Brutalitäten dieser Art fertig wird . Ohne daß
uuser « Ordner mit den gleichen Mittel « ant¬

worteten , wurden die Kommunisten recht , un¬

sanft aus dem Saal geschafft und Genosse
Pölzl konnte sein Referat beenden .

Welches Gesindel von den Kommunisten
als Elite - Truppe geführt wird , beweist am

besten , daß einer unserer Ordner , Genosse
Sachs , von einem der Rowdies angestochen
wurde und eine 6 Ztm . lange , bis aus den

Knochen reichend « Wunde davontrug .

Rach der Versammlung hatten die Kommu¬

nisten an den Sträßenkreuzungen Trupps aufge¬
stellt , nm, di « Bersammlungsbesucher anzufalleu ,
was ihnen jedoch nicht gelang , weil diese in größeren
Gruppen den Heimweg antraten .

Martenbad .

Die für Sonntag von den sozialdemokratischen
Bezirksorganisationen Marienbad und Königswart
einberufene Arbeitslosendemonstration wies einen

für dieses industriearme Gebiet erfreulichen Massen¬
besuch auf . Der Zug zog , mindestens tausend Teil -

nehnier stark , unter Vorantragung roter Sturm¬

fahnen zum Stadthaus , wo die Kundgebung statt¬
fand . Rach den Eröffnungsworten des Bezirksvcr -

trauenKmanneS , Genossen Walter , hielt Genoffe
Jaksch eine - kurze . Ansprache . Di « vorgeschlagene
Resolution sand einstimmige Annahme . Durch die

Disziplin der Teilnehmer . und dies Mitwirkung einer

Abteilung der R. M. ' konnten die vorbereiteten kom¬

munistischen
'

Störungsversuche nicht zur Geltung
kommend

Staab : 3000 Demonstranten .
Di « Kundgebung in Staab vollzog sich unter

überaus starker Beteiligung der arbeitenden Bevöl¬

kerung aus allen Orten der Bezirkes . Ein Zug von

3000 Menschen , der sein besonderes Gepräge durch

die . roten Fahnen und einiger Standarten - erhielt ,

bewegt « sich durch die Stadt . Am Marktplatz sprach

zu den Versammelten Abgeordneter Gen . Müller

auS Aussig . Eine vom Genossen Tick vorgelesene

Entschließung wurde stimmeneinhellig angenommen .

Die Arbeitslosen in Fungbnch

lassen die Kommunisten abblitzen .

. In Jung buch , einem Orte mit ungefähr
1000 Arbeitslosen , versuchten Kommunisten und

andere Parteien in der letzten Zeit , die Arbeits¬

losen für ihre Zwecke auszunützen .
Di « Versammlung , die Samstag , den 5. März ,

in Pieschels Saal stattfand , erbrachte den Beweis ,

- aß die Arbeitslosen zumindest zu 90 Prozent hinter
der Sozialdemokratie stehen. Unter dem Vorsitz der

Genossen Gustav Richter wurde die Versammlung ,
die bei überfülltem Saale und Nebenräumen statt¬

fand , eröffnet , worauf Gen . Franz KrejKi - Trautenau
in zirka einstündiger Rede über die wirtschaftliche
und politische Situation sprach. Seine Ausführungen
wurden mit stürmischem Beifall ausgenommen .

Den kommunistischen Debattenrednern traten

di « Genossen Erben und Hoffmann entgegen . Wäh¬
rend der Schlußwortes des Gen . Krejöi wagten die

Kommunisten keine Zwischenrufe mehr , denn die

Stimmung der Versammlung war explosiv und es

war das Beste , was sie machen konnten , ruhig

zu sein . »
Der ungeheure Beifall während und nach

dem Schlußwort bewies am besten , daß Jungbuch
trotz seiner schrecklichen Notlage geblieben ist, was

es war , die Heimstätte der Sozialdemokraten mit

dem besten Bataillon von Klassenkämpfern , das

wir in Ostböhmen haben .

Reu - Retteudorf .
. Die Arbeitslosenkundgebung , tvelche am Diens¬

tag der Vorwoche stattfand , und « inen Massenbesuch

auswies,,erbracht « den Beweis, , daß auch hier die

Arbeitslosen Verständnis und Anerkennung für die

Politik der Partei haben. , Unter dem Beifall der

Anwesenden sprachen die Gen . Hawel , Strobel und

Abg. Schäfer . Tie Versammlung wurde nach wür¬

digem Verlauf in voller Ruhe beendet .

Oie Arbeitslosen
und ihre „netter ".

So wie zu allen Zeiten das Unglück miß¬
braucht wurde , so wich auch die Periode der

schwersten Erschütterung unserer Wirtschaft
für politische Zwecke mißbraucht . Die - Pein
der Arbeitslosen , hervorgerufen durch monäle- ,
vielfach sogar jahrelange Arbeitslosigkeit - und

die danrft verbundene körperliche und seelische
Not , haben gegenwärtig bei Hunderttausenden
eine Hoffnungslosigkeit auflommen bassen,
haben sie vom normalen Denken abgebracht
und in eine Mentalität getrieben , in der sie
gewissenlosen politischen Falschmünzern nur zu

leicht zum Opfer fallen . An dieser Stimmung
unter den Arbeitslosen ist, wie an der Wirt¬

schaftskrise überhaupt , das Bürgertum schuld .
Die Unvernunft , die sich allenthalben geltend
macht , wo über Hilfsmaßnahmen , über Für¬
sorge der Arbeitslosen gesprochen wird und wo

sehr oft an Stelle des Mitfühlens brutaler

Haß tritt , der in der Ablehnung aller For¬
derungen für die Arbeitslosen ausklingt . Nicht
selten höhnt man über das Schicksal der Ar¬

beitslosen , hat nichts für sie als Schimpf und

Verachtung .
Zu gleicher Zeit aber , da um jeden Hel¬

ler mit allen Argumenten für die Arbeits¬

losen gekämpft werden muß , macht sich über¬

all wo Geld zusammenflieht , eine wahnsinnige
Lebensweise , ein - unerhörter Luxus bemerkbar .
Dor Arbeitslose in der Stadt sieht die Men¬

schen in Konzert , Theater und er beneidet sie
um den Besuch des Kinos , der für ihn un¬

möglich geworden ist . Er weiß von Tanzbars ,
und Nachtkaffees , von Stätten , in denen das

Vergnügen , da er Hunger leidet , sozusagen nie

zu Ende geht . Er fühlt den ganzen Wahnsinn
unserer Zeit und wird mit tiefer Bitterkeit

erfüllt . So wird der Boden für utopiftifche
Ideen , für die irrsinnigsten Ideen vorberei¬

tet . Nur so ist eS denkbar , daß in der gegen¬

wärtigen Zeit , wo nur ruhiges Denken nnd

kühles Handeln Erfolg für die Maste bringen
können , tausende von Arbeitslosen politischen
Scharlatanen , verantwortungslosen Gauklern

nachlaufen , ihnen das Leben in der Oeffent¬
lichkeit möglich machen , nur so ist es möglich ,
daß man sich überhaupt mit dem plumpsten
Schwindel beschäftigt, , der je im politischen
Leben zu beobachten war .

Die Wirtschaftskrise und ihre traurigen
Begleiterscheinungen werden nur durch Maß¬
nahmen beseitigt werden , können , die ' düs

Uebel an der Wurzel fassen , 8. h. durch den

Abbau der Privilegien kapitalistischer Heer¬

führer , durch neue , große soziale Reformen ,
durch eine Reorganisation der gesamten Pro¬
duktion und Wirtschaft , durch eine vollständig
neue Steuergesetzgebung , kurzum durch die

Ablösung unserer Gesellschaftsform , wenn

auch noch nicht durch eine fozialistische , so

doch durch eine Gesellschaftsform , die sowohl

in die Rechte des Einzelnen als auch in ' den

Rechten des Staates ganz gewaltige Aende -

rungen mit sich bringt . Darüber gibt es hellte ,

da die Wirtschaftskrise immer noch im Anstei¬

gen begriffen ist, gar keine Zweifel . Es gibt
nur Erlösung oder vollständige Versklavung
der Arbeiterklasse . Die Versklavung aber läßt
eine geistig starke und gut organisierte Arbei¬

terschaft nicht über sich ergehen .
Wenn sich nun auf der einen Seite die

Hakenkreuzler , diese verkappten Schritt¬
macher des Fascismus , der einzigen Hoffnung
des in seinen Grundfesten so schwer erschüt¬
terten Kapitalismus , mit Forderungen für

die Arbeitslosen bemerkbar machen , dann

weiß der politisch geschulte Mensch sofort , daß
das Demagogie ist, Betrug , Mißbrauch übel¬

ster Art ; und der politisch leider in großer
Zahl noch indifferente Arbeitslose und Arbei¬

ter , er mutz prüfen , was man da zu seiner
Erlösung vorschlägt . Der große Schlager der

Nationalsozialisten , die Dreimilliarden -

anleihe des Staates , die für die Gemein¬

den zur Durchführung produktiver Arbeits -



Seite 2 Mittwoch , 9. Mär ; 1982 . Nr . 59 .

losenfürsorge Verwendung finden soll , ist allein

schon Beweis für die Gewissenlosigkeit und die

Politische Hemmungslosigkeit dieser Burschen .
Sie rechnen mit der Denkunfähigkeit der Ar¬

beitslosen , indem sie ihnen sagen ; der Staat

müsse eine Dreimilliardenanleihe aufnehmen
und sie den Gemeinden zu einem billigen
Zinsfuß zur Verfügung stellen , dann werde

es Arbeit und Brot für alle geben . Tatsächlich
aber kann diese Forderung nie verwirklicht
werden .

Unser Staat verhandelt schon durch Mo¬

nate mit einer ausländischen Macht um einen

Kredit von 600 Millionen zu erreichen , also
den fünften Teil dessen , was die Hakenkreuz -
ler wollen . Es gibt keinen Staat , der der

Tschechoslowakei gegenwärtig drei Milliarden

Kronen borgen würde , denn 3000 Millionen

Kronen , die gibt man im Auslande kaum

einem Staate , der sich selbst in einer schweren
Wirtschaftskrise befindet und den Ausweg aus

dieser Krise nicht finden kann . Eine Inlands¬
anleihe ist nicht zu erzielen , es müßte denn zu
einer Zwangsanleihe geschritten iverden und

eine Zwangsanleihe in einem mehrheitlich
bürgerlich regierten Staate in diesem Umfange i
und zu diesen « Zweck ist doch vollständig aus¬

sichtslos und wenn man sie beschließen würde ,
dann möchten wir die Hakenkreuzler sehen ,
was sie tun würden , wenn man dazu über¬

geht , ihren Geldgebern die Anleihebeträge vor¬

zuschreiben .
Und wie sieht denn die Sache sonst noch

aus ? Müßte man nicht das jüdische Kapital
in Anspruch nehmen ? Ist das vielleicht der

Weg um die Zinsknechtschaft zu brechen oder

wird sie dadurch nicht noch größer , als sie
ohnehin schon ist ? O nein ! Die Hakenkreuzler ,
sie wissen schon, daß ihre Forderung nicht
realisierbar ist , sie wünschen es auch nicht , sie
wollen mit dieser und mit allen anderen For¬
derungen die Arbeitslosen ködern , um die See¬

len der Arbeitslosen mit ihren Phrasen zu

kaufen , die Menschen oder besser gesaK das

Stimmvieh soll sie nichts kosten .

Neben den Nationalsozialisten kommen

die Kommuni st en in jeder Gemeinde ,
um aufzuzeigen , daß sie die Retter der Ar¬

beitslosen sind . Aber « in Blick auf ihre 13

Forderungen genügt , um zu wissen : sie sind
di « würdigen Partner der Hakenkreuzler , nur

treiben sie ihr schändliches Gewerbe noch offe¬
ner als die anderen . Sie geben dem Arbeits¬

losen alles was er braucht . Eine einmalige
Aushilfe von 100 bis 200 Kronen , Arzt und

Medikamente , wenn er krank ist , sie speisen
die Arbeitslosen mit einem „kräftigen u«ck> ab¬

wechslungsreichen " Mittagessen und Nacht -
niahl, . sie bezahlen Miete und Licht , befreien
ihn von sämtlichen Gemeindeabgaben , erhöhen
die Unterstützung für ihn auf 15 Kronen pro

Tag , geben ihm 6 Stück Lebensmittelkarten ,
dazu noch einige für die Kinder , kurzum sie
versetzen den Arbeitslosen mit ihren Forderun¬
gen in ein Paradies . Aber wiederum : man

braucht nicht sehr klug zu sein , um diese scham¬
lose politische Spielerei mit den Aermsten der

Armen sofort zu erkennen ; denn wo gäbe es

eine Gemeirwe , die imstande wäre , auch nur

den vierten Teil dieser Forderungen für die

4 «

Jan nus/Der letzte Tag
an ncMDKnaidierlloinan » Oskar Wöhrle

( Verlag . Set Süierhei **. ®. m. i . Seilt » 6SB. 6L)

Hunde aus Portugal , aus dem unteren

Reich von Sizilien , Hunde aus dem Sultanat Fez ,
Hunde aus Engelland und von Irins Insel ,
Hunde aus dem Königreich Arabien , jenseits des

Meers , aus dem Lande der Meder , der Perser ,
palästinensische Hunde , Hunde aus den beiden

Indien , aus dem kleineren und aus dem größeren ,
das der Priester Johannes besitzt , Hunde aus

Aethiopien , aus Aeghpterland und aus dem

Königreich Ninive , Hunde aus den neun Reichen ,
darüber Timurlenk , der Großkhan , herrscht , es ist
unter ihnen kein Unterschied , sie alle , dieser aller

Länder Hunde , heulen so einträchtiglich , als seien
sie alle , alle »fünftausend , im gleichen Winkel von

der gleichen Mutter geboren .
Aller Welt Hunde heulen in Konstanz . Sie

trennt nicht Grenze , picht Land . Die Sprache der

Dogge am Kornhaus ist für sie alle verständlich . !

Alle haben sich ihr angeschlossen : die Hunde der :

Päpste und ihrer Legaten , die Hunde des Königs
und die der Kaiser - Gesandten , die Hunde der

Kirchenobersten , der Patriarchen , die Hunde der

Kardinälc , der Erzbischöfe und ihrer Legaten , die

Hunde der Bischöfe und Weihbischöfe , die Hunde

der weltlichen Fürsten und ihrer Kominiffarien ,
die Hunde der Herzoge , die Hunde der Ordens -
komture , die Hunde der Pröhste , Dekane und

Domherren , Abtshuude , Mönchshunde , die Hunde
der Grafen , Freiherren , der Ritter und Ritters - !

knechte , die Hunde der Magister der fremden
hohen Schulen , die Hunde des fahrenden Volks ,

samt den Hunden der Konstanzer Geschlechter und

Bürger .
Fünftausend Hund « heulen ! Sogar die

Schoßhunde der welschen Huren kriechen aus

Ihren Schlummerkörben und heulen winselnd mit . ,

Arbeitslosen zu verwirklichen und vor allem :

wo ist di « kommunistisch verwaltete Gemeinde ,
in der die Forderungen der Kommunisten für
die Arbeitslosen verwirklicht worden sind ? !
Man nenne sie den Arbeitslosen , um damit
den Glauben an die Ehrlichkeit der Kommuni¬

sten zu erwecken . Man wird es nicht können ,
denn diese Gemeinde existiert nicht . Schwindel
niederträchfigster Art wird hier mit den Ar¬

beitslosen getrieben und von diesem Schwindel
muß man sie befreien , weil er gefährlich für
sie ist, ja verhängnisvoll für sie wird .

Dem Arbeitslosen muß man die Wahr¬
heit über die Ursachen der Wirtschaftskrise ,
über dir Entwicklung und über den Weg zur .

Lösung sagen . Jede Täuschung muß sich bitter

rächen , jede Irreführung bringt die Menschen
von dem Wege zur Befreiung ihrer Not ab ,
macht sie zu willenlosen Nachläufern der

Stützen des kapitalisttschen Systems und ihrer
Träger . Deshalb Arbeitslose ! Ver¬

mehrter Kampf den Demagogen ,
ganz gleich , ob sie das Hakenkreuz oder den

Sowjetstern tragen , kennzeichnet sie wo ihr
könnt , jagt sie davon , wie man Bösewichte
und schlechte Menschen davon zu jagen Pflegt .
Hört die Wahrheit, ' kämpft für sie mit der So -

zialdemokratie , die allein aus dem Wirrnis

und dem Elend der Zeit den Weg zur Gesun¬
dung der Gesellschaft finden wird .

Tas Sowjet - Paradies .
Riesige Teuerungslawine über Sowjetrußland .

Anfang Feber ein « ungeheure Teue »Bor zwei Jahren war es noch verhältnis¬
mäßig leicht , dem Gang der Wirtschaftsentwick -
lung in der Sowjetunion zu folgen . Amtliche
Statistiken , Presi « und Zeitschriften lieferten rei¬

ches Materica . Gewiß , es war nicht immer

ganz zuverlässig , mituMer widersprachen
die einzelnen Angaben einander . Aber die allge¬
nreine Richtung der Entwicklung war dennoch
ziemlich deutlich zu erkennen .

In der letzten Zeit häuften sich die Wider¬

sprüche mehr und mehr . Zum Teil erklärt sich
das aus dem unter russischen Umständen begreif¬
lichen Bestreben der Betriebe und Trusts , „obep "
gute » Eindruck zu machen . Sie melden stolz : Man
erfüllt , wenn es in Wirklichkeit zur Erfüllung
noch seine guten Wege hat . Das Manko hosten
sie bis zur nächsten Ueberprüfung cingebracht zu
haben . Die Stalinwerke in Leningrad stellten dir

erste sowjetische 50 . 000 Kilowatt - Turbine zum
Termin fertig . Nach der Lieferung stellt «
sich heraus , daß sie s o „ f « r t i g" war , daß man
m dem Betrieb , in den sie zurückgvliefert werden

mußte , noch vier Monat « an ihr zu
arbeiten hatte . Dir Verwechslung des Ist mit
dem Soll ist auch in der Landwirtschaft ein altes
Uebel . Rcaclmäßig iverden Anbaufläche , Saaten¬

stand und Ernt « zu hoch geschätzt. Immerhin be¬

wegten sich di « Fehlangabe bisher inmerhab ge¬
wisser Grenzen und wu « en schließlich , wenn auch
oft sehr spät , richttggestellt . Jetzt hat man sich aber
etwas ganz neues zurechtgeletzt . Manschweigt
entscheidende Wirtschaftsvorgänge
einfach tot .

Der Unterschied zwischen dem Kapitalbedarf
für Neuinvestitionen und dem , was in der

Staatsindustrie akkumuliert worden ist , ist sehr
groß geworden . Entweder müssen di « für Inve¬
stitionen bestimmten Summen scharf gekürzt wer¬

den , mit anderen Worten , muß dasTempoder
Industrialisierung verlangsamt
werden , oder aber es müssen die „freien Mit¬
tel " der Bevölkerung noch viel stärker mobilisiert
werden als bisher . Neue Steuern , neu «

Anleihen . Senkung des Reallohns .
Nichts dergleichen geschah . Im Gegentell : Die
17 . Konferenz der bolschewistischen Partei stellte
geradem gigantische Kontrollzistern für 1932 auf .
90 Millionen Tonnen Kohle gegen 56 im Vorjahr ,
9 Millionen Tonnen Roheisen gegen 4. 9, 8 Mil¬

lionen Tonnen Walzeisen gegen 4, um nur einige
der wichtigsten Ziffern zu nennen . Gleichzeitig
aber , « in wahres Wunder , eine durchschnittliche
Lohnerhöhung von 16 Prozent . Das schien unbe¬

greiflich . • Und es blieb unbegreiflich , solange man
rmr di « offizielle russische Presse und Statistik ver -

sol ^e . Jetzt erst wird . bekannt , daß

rungSlawrne über Rußland nieder¬
ging . Neue Anleihen allein genügen nicht . Was
der industrielle Sektor des Betriebes ,,Rußland "
nicht aufbringt , muß der genossenschaftlicheSektor
ausbringen . Die Industrie zahlt hoher « Löhne ,
ober die Preise , zu denen der Staat an die
Arbeiter und Angestellten verkauft , steigenun¬
gleich mehr und schneller . Der Real¬

lohn sinkt .
Der Sowjetbürger kann auf drei oder

sogar vier verschiedenen Märkten
ein und dieselbe War « zu ganz verschiedenen Prei¬
sen kaufen . Seinem Betrieb oder seinem Amt ist
eine sogenannte geschlossene Vertei¬
lungsstelle zugeteilt . Dort kaust er , was er
auf Grund der Lebensmittelkarten und Bezug¬
scheine kaufen darf . Man weiß nun schon zur
Genüge , daß die dort erhältlichen Mengen nicht
ausreichcn . Sie müsien ergänzt werden

durch Kauf im Privathandel oder in den

„ kommerziellen Geschäft ««" oder in den Torgfin -
Läden . Der Privathandel , zehnmal ausgerottet ,
zum elftenmal wiedererstanden , hat auch heute
noch ein « ansehnliche Bedeutung . Die Preise , die
dort gezahlt werden , liegen weit über jenen
den geschlossenen Berteilungsstellen . Kaum viel

weniger hoch sind die Preise in den kommerziellen
Geschäft ««. In ihnen , staatlichen Geschäften,
ist alles zü haben . Niemand braucht eine Karte ,
aber er braucht v iel Geld . So viel , daß diese
Geschäfte den Nam « n „ Stalinmuse « . n " be¬
kommen haben ! Nur zum Ansehen , zum
Kaufen zu teuer . Und schließlich gibt es
für Ausländer und für Ruffen , die aus dem Aus¬
land , von Verwandten , Valuta erhalten , die

Torgsin - Läden , wo nur gegen Valuta ver¬

kauft wird , ein Kilogramm Wurst soundsoviel «
Dollar .

Bei der Warenknappheit berühren die Preise
in dem „freien Sektor " , den Arbeitern ziemlich
stark . Er muß einen Teil seiner Lebensmittel ,
Kleider , Schuhe usw . dort kaufen . Bis jetzt waren
aber wenigstens die Preise in den geschloffenen
Berteilungsstellen verhältnismäßig erschwinglich .
Jetzt ' sind sie mit einem Schlag erhöht worden ,
und zwar ganz gehörig . Im Jänner bezahlte
man für ein Kilogramm Kartoffel 7 Kopeken ;
heute kosten sie 10 . Das wären umgerechnet
1 . 70 K. Doch besagt das nichts . Die Preise
müsien an dem Durchschnittseinkom¬
men des russischen Arbeiters gemeffen werd « » .
Das betrug im Oktober 1931 97 . 60 Rubel (zirka
1700 K) im Monat . Alach der Lohnerhöhung , die
aber erst im Laufe des Jahres durchgeführt wer¬
den soll , würde es 112 . 62 Rubel ( zirka 1950 Kl
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Ü Am Sonntag , den 17. April l. I . , um 10 Uhr
vormittags findet im „ BolkshauS " in Anssis ,
Dresdnerftraße , die diesjährige

Bundesvoiiversämmiung
des Arbeiter - Abstinentenbandes L d . CSR .

statt .

Tagesordnung :
1. Bericht «: a ) des Geschäftsführers ,

b) des Kassier - ,
c) der Kontrolle .

2. Bericht über den Stand der alkohol -
gegnerischen Gesetzgebung tn der Tschecho¬
slowakei und ihre weiter « « Aussichten .
Referent : Sen . Gen . Dr . Höllischer .

3. Freie Anträge .
4. Verschiedenes .

Anträge an die Bundeshaupwersammlung sind
bis längstens 19. April an die Geschäftsstelle des
A. A. B. Teplitz - Schönau , Theresiengasse 1B, «in *

zubringen . Nähere Angaben und Weisungen erfolgen
durch die schriftlichen Einladungen .

AuS Anlaß der zehnjährigen Feier der Lex
Höllischer findet Freitag , den 18. April , «ine große
Versammlung im „ Bolkshaus " in Aussig statt .
Referenten : Senator Genosse Dr . A. Höllischer ,
Komotau , und Landesvertreterin Genossin Maria

Deutsch , Prag .
Mit Parteigruß :

Dr . A. Holitschcr ,
Obmann .

Dr . Ernst Liede «, Wilhelm Schneider ,
Geschäftsführer . Kassier

auSmachen . Setzen wir nun die Preise vor und

»ach dem 1. Feber nebeneinander , so ergibt sich
folgendes Bikd : »

Rubel

Rindfleisch 1 Kilogramm . . 1 . —
Brot 1. Sorte 1 Kilogramm . —. 40
Brot 2. Sorte 1 Kilogramm . —. 23
Bivkkaroni 1 Kilogramm . . —. 42

Stückzucker 1 Kilogramm . . —. 66

Feinzucker 1 Kilogramm . . —. 58
Petroleum 1 Liter . . . . — J3
Tee 25 Gramm —. 23

1 . 45
—. 50
—. 28
—. 69

1 . 26
1 . 10

—. 20
—. 35

Di « Preis « für Schuhe haben sich im

Durchschnitt um 50 Prozent erhöht , die für
Stoffe und Kleider um nahezu hundert
Prozent . Was unter diesen Umständen die Lohn¬
erhöhung bedeutet » ist ohne weiteres klar . Wäh¬
rend der Lohn um 16 Prozent erhöht wurde , er¬
höhten sich die Preise sirr Kartoffeln um 43 Pro¬
zent , für Fleisch uni 45 Prozent , für Brot 1. Sorte
um 25 Prozent , für Brot 2. Sorte um 12 Pro¬
zent , für Makkaroni um 54 Prozent und für Ter
um 52 Prozent .

In der Woche , di « diese enorme Le¬

bensmittelverteuerung bracht«, tagte
in Moskau die kommunistische Parteikonferenz .
Es war auf ihr von allem möglichen di « Rede .
Aber niemand fand Zeit , sich zu dieser Lohn¬
senkung zu äußern . Es war ähnlich auf dem

Sowjetkongrcß im Vorjahr . Nach fünf Tagen
wurde er wieder nach Hause geschickt , lieber den

Jndustrieaufbau kein Wort . Die Delegierten
mußten , so jagte man , Drück zu den Erntearbei¬
ten . Jetzt hat man nicht einmal eine Ausrede

gebraucht . Die Räte haben ebensowenig zu sagrn
wie die Mitglieder der Partei . Das Leben der
werktätigen Massen Sowjetrußlands wird be¬
stimmt von einem immer kleineren Krcis von
Menschen , und dieser kleine Kreis kommandiert
den werktätigen Massen Sowjetrußlands :
hungert !

Das gespenstische Geheul klopft selbst die

härtesten Gewissen wach . An Schlaf ist nicht mehr
zu denken . Hoben sich die Pforten der Hölle auf¬
getan ? Geht Satan heulend durch die Stadt am
See und sucht , wen er verschlinge ? Wer weiß ,
ob das nicht eines von Gottes furchtbaren Zeichen
ist ?! Vorbote des Strafgerichts über die im

Schlamm des Weltlebens sich wühlenden Sünder ?

Ein Bangen faßt die Menschen mit würgenden
Händen an . Angst springt auf , das Zittern der

geängsttgten Kreatur ; die Seel « bebt und windet

sich. Es gibt keine ander « Rettung wider den

Bösen als Gottes unendliche Gnade und den

heiligen Christ ! Beugt euch, ihr Herzen ! Lastet
uns beten !

Fünftausend Hunde heulen in Konstanz , der

Konsiliumsstadt .
Ein Mensch tappt durch die Nacht , das

Geheule der Hunde wie eine Schleppe hinter sich
herziehend . Der Henker ist ' s. Der Henker des Hus .

17 . .

„ Steh auf , Magister , steh auf ! Du brauchst
mich nicht so erschreckt anzusehen ! Ich tu dir

nichts , ich bestimmt nicht ! Ich bin schon froh ,
wenn man mir nichts tut ! Wie ich hier herein -
gekomuien bin , möchtest du wiflen ? Durch die

dreifache Absperrung ? Das ist eine Sache für sich,
pin « feine Sache ! Doch darüber läßt sich nachher
noch sprechen . Erst müssen wir die Kette hier
los sein , hörst du, die Kette ! Zucke doch nicht !
Nein , wirklich , ich tu dir nichts ! Nur stillhalten
sollst du, sonst finde ich den Schlüffe ! nicht , der

in das Schloß der Handschelle paßt . Schiver , so

ein Ding , was ? Und reichlich unbequem ! Du

hast ia blau « » nd rote Stveisen ! Immerhin , im

Vergleich zum Dominikanerkloster geht das noch .
Dort , wo sie dich zuerst eingespundet hatten , war ' s

noch schlimmer , was ? ! Ich vergeß den Tag mein

Lebenlang nicht mehr , als sie dich dort raus¬

schleppten . Da loarst du kein Mensch mehr ,

Magister ! Nein , ein Gespenst warst du ! Rote ,
triefende , entzündete Augen , wie bei meiner Frau
Anna , wenn sie wochenlang in den Küchenrauch
schaut . Das Gesicht schief gezogen vom Zahnweh
und verschwollen , als hattest du Mumps oder

Ziegenpeter . Schöner Ziegenpeter dos , wenn di «
Kiefer eitern und die Zahne ausfallen , weil ' s

wochenlang nichts anderes zu fteffen gibt als die

halbvcrfaplten Mönchssuppen , die dem Speise¬
meister selbst für die Sautränke zu schlecht sind !
Vielleicht paßt der da , zeig mal ! Nein , eine Idee
kleiner ! Und dann , Magister , wie sahst du damals
aus ! Wie aus einem Ehgraben gezogen , so dreckig !
Deine Nägel waren gar keine Nägel mehr , son¬
dern zu Krallen geworden , weil du nicht mehr
imstande gewesen warst , sie ordentlich abzunagen.
Der Bart war dir gewachsen wie her einem

Kapuziner , doch ärger als bei einem solchen
wimmelte er von Lausen . Dein ^ Gelvand war

verfault und verschimmelt . Wo mau es anfaßte ,
brach es auseinander wie mürber Zunder . Das

Fieber schüttelte dich und du hattest Mühe , dich
die paar Schritte auf den Beinen zu halten .
Kein Wunder , daß du heute nieinanden mehr
kennst » der bei jenen » Auftritt mit dabei war .

Jetzt siehst du besser aus . Weiß Gott , immer »och
recht schmal urch bleich und das Gesicht vom

Nachttvache » zerbissen . Aber , paß auf , sobald du

erst nial ein paar Tage an der frischen Luft bfft ,
wird sich alles beheben ! Ja , der gebt , das ist der

richtige ! So , nun reck dich und streck dich und
reib das Gelenk , damit wieder ordentlich Blut

hineinkommt ! Ja , ich weiß , es tut meineidisch
weh , verzieh nur das Gesicht ! Aber was tut nicht
weh in diesen Zeitläuften ? Sei ftoh , daß der

Schmerz an einer Stelle sitzt , an die du rankannst !
So . nun räum ' mal alles zusammen , was mit
soll ! Nicht zuviel ! Die Schwarte hier mußt du
urücklaffen . Nein , wir können uns nicht die halbe

Welt aufladen , wenn ' s auch zehnmal Gottes Wort
ist ! Güt , die Briefe köunen mit . Aber sonst , laß
liegen , tvas liegt ! Je weniger wir mit haben .

um so beffer werden wir laufen können , falls Not
an den Mann kommt ! Was , du willst nicht ?
Menschenskind , mach Spaß ! Du willst hier sitzen¬
bleiben ? Du willst dich selber auf die Scheiter
liefern ? Ich keuch mir die Lungen aus , ich klopfe
mir das Hirn nach einer gangbaren Möglichkeit
ab , ich trage meine eigene Haut zu Markte , und

jetzt , wo alles geschafft ist , wo du nur einen

Schritt zu tun brauchst , um in Freiheit zu sein ,
jetzt bockst du, jetzt winselst du zurück nach her
Kette ? Jetzt auf einmal willst du nicht ?! So ,
du weist nicht , wer ich bin ? Hab ich denn meinen
Namen nicht gesagt , als ich die Zellentüi « auf¬
schloß ? Zagula heiß ich, Kagg Zagula . Kannst du
mit diesem schönen Namen etwas anfangen ? Doch
schau mich mal gründlich an , Magister ! Ich trag
zwar keinen Barl mehr , aber als ich ihn noch
hatte , da war ich der Mann , der dir in deinem

Gefängnis bei den Prcdigermönchen Tinte , Feder
und Pergament zuscho ' , damit du deinen Lands¬

leuten schreiben konntest . Da war . ich der Mann ,
der deine Wächter und ihre Frauen ölte . Da war
ich der Mann , der die Briefe an Herrn Peter
besorgte und umgekehrt . Leider hatte das Geschäft
ein Ende , als Seine allerhöchste Heiligkeit mit
dem Herrn mit der leeren Tasche und mit Ritter
Molle nach Schaffhausen ausrückte . Damals
wurden die Schlüssel deines Gewahrsams von
den Dienern des Papstes dem Bischof von Kon¬

stanz und von diesem später dem von Riga über¬

geben . Der hatte seine Lettländer mit . Steife
Hunde das , an die unsereins nicht heran kann ,
weil man diese gefrorene Froschsprache nicht ver¬

steht ! Geld allein tut ' S bei diesen Knechten deS

Stumpfsinns nicht ; die können ja keine Kirsche
von einer Melone unterscheiden , geschweige den »
einen Dickpfennig von einen « Blasiert . Wenn es
bei ihnen halbwegs kleben soll , muß man sie mit

Wortsaft einpinseln . Gottlob , den hab ich. den hab
ich! Aba , ich sehe an deinen AugSsalten , Magister ,
du erkennst mich wieder .

( Fortfttzung folgt . )
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Presieemvlmli bei MM .
Prag , 8. März . . Mini - stevpMident UdrKal ,

der von einer Isichioii Erkrankung schon fast
völlig wieder hergostellt ist , vevanstaktete heute
im , Gebäude des Pressebüros einen PrHe -
empfang , in dessen Rahnien er eine längere Er¬

klärung zur mnevpolitischen Situation abgab .
Wie es bei UdrSal leider Mich ist , wich er auch
diesmal ) der konkreten Erörterung aller aktuellen

Probleme ängstlich « ns und begnügte sich mfl

allgergeinen , mit allerhand moralischen Trakta¬

ten nur allzu stark durchsetzten Abhandlungen
über di « Schwierigkeiten der heutigen Zeitläufte
und über die Anstrengungen der Regierung , der

Krise zu steuern . - .
Einleitend wies er neuerdings darauf hin , daß

die schwere Situation bei uns mchr als anderswo

durch die Weltkrise verursacht sei, da

wir aus einem Staat mit der . vierfachen Bevölke -

rungsziffer den überwiegenden Teil der Industrie
übernommen haben . Als die aktuellsten Probleme
bezeichnet er die Wehrhaftigkeit der Na¬

tion ( ?? ) , den Finanzplan , die Beschaffung
billigen Kredits , die Spiritusbeimischung , den

Arbeitslosenfonds , die Erntesicherung , die Sanie¬

rung der Selbstverwaltung , den Vertrag mit Un¬

garn nsw. Um jeden Preis soll daS Gleichgewicht
unserer Zahlungsbilanz und des Budgets sowie die

Stabilität der Währung aufrechtechalten und die

Produktion belebt werden . Für die Dauer ' der

finanziellen Ohnmacht unserer Nachbarn , in deren

Länder wir bisher die Ueberschüsse unserer Arbeit

exportiert haben , können wir uns am meisten durch

zähe Unter st ützung der Kaufkraft
unseres Jnlandskynsumenten nützen ,

sowohl deS industriellen wie der landwirtschaft¬
lichen .

Die Arbeitslosigkeit
dürste mit Rücksicht auf unsere wesentliche Abhän¬

gigkeit vom Export überall anderwärts rascher

sinken als bei uns . Diese Feststellung benützt Udr -

Lal , um in etwas gemilderter Form die alte agra¬

rische Forderung nach Kontrolle ' der Arbeits¬

losenunterstützung aufzutischen : Deshalb müsse man

— vor allem im Interesse der Arbeitslosen , wie im

Interesse der Staatskasse — angemessene Kon -

trollmahnahmen tresten und streng durch¬

führen , damit die staatliche Unterstützung nur

jene genießen , di « kein « Arbeit haben .

Immerhin ist festzustellen , daß hier wenigstens
der Ruf der Herren Dubickx , BranF und Kon¬

sorten nach „Arbeitspflicht " ausgelassen und noch

hinzugefügt wird , „ Brot dürfe bei uns niemandem

fehlen , der den guten Willen hat , sich durch ehr¬

liche Arbeit zu ernähren . "
So viel Optimismus hat sich UdrLal immer

noch bewahrt , daß er feststellt ,

daß es u « s verhältnismäßig immer «och besser

geht als auderswo

und daß wir namentlich stolz darauf sein könnten ,

daß man bei uns immer noch parlamentarisch
nach den gesunden Grundsätzen der Verfassung re¬

giere , während man in vielen Nachbarstaaten schon

lange mit verfassungsmäßigen Methoden nicht mehr

auSkommc . Darin sei auch die Grundlage deS Ver¬

trauens des Auslandes in unseren Staat zu suchen.
Die heutige Koalition hält Udrral mit Rücksicht

auf den außerordenllichen Charakter der Zeit nicht

bloß für geeignet , sondern auch für notwendig .
Allerdings seien di « Verhandlungen in der Regierung
bei dieser Zusammensetzung der Mehrheit sehr lang -

wierig . Die ost unnütze Vergeudung von Arbeits¬

energie sei vielfach verschuldet durch zahlreiche
Krankheiten der noch jungen Demo¬

kratie , die die rasche Regelung auch dringender
Fragen oft verhindern .

Die ' Gegenwart hält Udrial für die schwierigst «

Zeit in den verflossene « dreizehn Jahren seit
der Selbständigkeit des Staates .

Diese Zeit erfordere gegenseitiges Bei »

ständnis für die Bedürfnisse aller Massen und

Stände und gegenseitige Hilf « aller . Die Politik der

Regierung werde niemals eine rechte oder eine linke

fein , sondern werde die Resultat « gesunder Kräfte ,
eine Kompromißpolitik bleiben .

Es folgt dann ei « lange Abhandlung darüber ,

daß in allen Parteien „ nsben guten Menschen
rhäicher und grundsätzlicher Ueberzeugung überall

Personen zu finden sind , die sich nur durch zähe

Disziplin in den Grenzen der Ehrlichkeit hal¬
ten lassen . " Wolle man da wirklich Abhilfe erzielen ,
dann müsse jeder zuerst Lei sich mit der Abhilfe be¬

ginnen und jeder vorerst streng gegen sich selbst

sein usw.
In einer deutlich gegen di « StkibrnyPartei zu¬

gespitzten Formulierung wendet sich UdrLäl dann ge -

gen die systematische Vergiftung der Bevölkerung
durch die Erfindung von Affären um jeden Preis

und gegen die Scheidung in einen Burg - und in

einen Anti - Burg- Block, wobei er ein ehrliches Be¬

kenntnis zu den Führern des ausländischen und des

heimischen Abwehrkampfes — für Masaryk wie

für tzvahla — ablegt . Niemals gegen di « Burg,
sondern immer um die Burg , müsse es heißen.
Es fehl « ei « gute Opposition ; er ruft deshalb noch

oihjÄtiver Kritik , nicht aber nach lügenhafter , die

von bösem Willen diktiert sei .
Die Notwendigkeit gegenseitigen Vertrauens

und Selbstvertrauens ist Gegenstand >veii «rer länge-
« r Ausführungen . Die „phantastischen Gerüchte "
Über Regierungskrisen , Grenzänderungen usw. ent¬

springen lediglich der Schwere der,mit Brumnenver -

giftungen übersättigten Zeit . Ins Reich der Fadel

verweist er auch die Meldungen , als ob er dreißig
Millionen für brave Parteien je zur Verfügung ge -

habt hätte .
Zur Donausöderatiou

erklärt der Ministerpräsident lediglich , daß wir da

stets unser eigenes Urteil haben rriw

unsere eigene Entscheidung mit Rücksicht

auf unsere Interessen und Erfahrungen treffen wer¬

den . Unser Außenamt habe sich in nichts piäjudizieri

und sich absolut korrekt Verhalten . Alle ähnlichen
Anregungen könnten Gegenstand von Verhandlun¬
gen lediglich unter Zustimmung der

tschechoslowakischen Regierung und
der befreundeten Staaten der Klei¬

ne » Entente sein .
Mit einem Appell an die Presse , sich gerade

in diesen Zeiten ihrer Macht , aber mich ihrer
Devawitvortlichkeit bewußt zu sein , schließt UdrLal

seine offiziellen Ausführungen . Auf Anfragen
acht Udrchal auf einige aktuelle konkrete Pro¬
blem « Evas eingehender , wenn auch immer noch
mit allzu großer Reserve ein , doch wird dieser
Teil wie immer als nicht zur Veröffentlichung
bestimmt « Märt .

Der verfassungsrechtliche Ausschuß
einberusen .

Prag , 8. März . Der verfassungsrechtliche
Ausschuß des Abgeordnetenhauses , der vor zwei

Wochen die Spezialdebatte Wer das Bankenge¬
setz abgeschlossen hat und seitdem das Ergebnis
der internen Koalitionsverhandlungen über die

Abänderungsanträge abwartete , ist für Donners¬

tag , den 10 . ds . , um 9 Uhr vormittags zu einer

Satzung einberufen worden . Damit tritt die ganze

Angelegenheit in das Stadium der Schluß -
abstimmung .

Die Gemeindewahlen in Hermesdorf bei

Mähr . - Schönberg brachten der deutschen sozial¬
demokratischen Partei neun Mandate so wie bis¬

her bei einem kleinen Anstieg der

Stimmen von 511 auf 523 seit der letzten
Gemeindewahl . Die Kommunisten erhielten so
wie 1927 wieder 169 Stimmen und drei Man¬

date , die Deutschnationalen verloren ihr einziges
Mandat zu Gunsten der Hakenkreuz ! » , deren

Mandatzahl nunmehr fünf beträgt . Sonst ergab
die Wahl keinerlei Veränderung .

Italien gegen den Tardieu - Plan :

Donaukonferenz nicht opportun .
Das besondere Interesse an Oesterreich und Ungarn .

Rom , 8. März . (Wolff. ) Die italienische
Regierung hat heut « das „ Donaumemorandum "
der französischen Regierung beantwortet und

gleichzeitig die Regierungen von Großbritan¬
nien » W Deutschland Wer den in dieser

Erwiderung eingenommenen Standpunkt in

Kenntnis gesetzt .
Die Mxtwendigkeit , die wirtschaftliche Sanie¬

rung der Donaulander anzusassen , sei , wie es in

der Rote heißt , jetzt von allen europäischen Mäch¬
ten anerkannt worden , obzwar es iwch nicht
gelungen sei, sich auf eine organische Lösung , die

allen genchm ist , zu einigen .
Die italienische Regierung begrüßt voll und

ganz die in dem Manifest der französischen Regie¬
rung erörterten Absichten und glaubt bestätigen
zu können , dcch diese Wan « für Italien von

ganz besonderer Wichtigkeit sind . Sie

kann allerdings nicht von den besonderen Bedin -

» n
der geographischen Lage und der wirt -

ichen Situation dieser Lander, , verglichen
mit der Italiens absehen . Sic muß Vorfälle »!

auch
das Gefahrenmoment hervorhebeu , das in

der schwierigen Lag « Oesterreichs und

Ungarns begründet ist und das eme End¬

lösung so lang « aus chließt , als nicht das

finanzielle und wirtschaftliche Gleichgewicht
dieser beiden Staaten wieder hergestellt ist.

Im weiteren Verlauf der Antwort wird

darauf hingewiesen, daß die Wirtschaft Italiens
und der bewen erwähnten Staaten viel « gemein -

same Anknüpfungspmrkte aufwcist , die es allen

Beteiligten erwünscht erscheinen läßt , nach einem

Weg zu suchen , der zu einer engere » Wirt «

schaftSverbindung führt und damit zu
einer

Generalsanieruug der Donaustaaten .
Die italienisch « Regierung weist darauf hin ,

daß hierbei die Mitwirkung der französischen
Regierung unumgänglich notwendig wäre . Aller¬

dings steht noch nicht fest , welcher Weg ein¬

geschlagen werd « « soll , um zum Ziel
zu führen : ein Generalbereinigungs¬
plan oder einzelne Vereinbarungen .
Cs gelte jetzt , die ersten Schritte zu tun und dann

sorgfältig alle Pläne Wer eine wirtschaftlich «
Organisierung des Donaubeckens zu studieren .

Dann wird auf die von Frankreich vorge¬

schlagenen Präferenzzölle cingegangen
und erklärt , es gebe darüber noch nichts Fest -
stchenües . Die fünf daran interessierten Staaten

sollten unter sich Wer die Einzelheiten und die

Modalitäten in Verhandlungen treten .

Die italienisch « Regierung meint aber , die

Opportunität einer solchen Konferenz in Zweifel
ziehen zu müsieu , durch die di « Lösung «her der .

zögert als beschleunigt werden könnte . Man darf
den gewaltigen Umsang der Probleme nicht über¬

sehen , der Dritte « gegenüber durch eine solche
Losung aufgeworfen werden würde .

Einfacher , so heißt es in der Note weiter ,
wäre es , man könnte sich jetzt schon einigen und

nicht abwarten , daß getroffene Vereinbarungen
dann von Dritten als Unannehmbar angesehen
werden . Aus diesem Grunde zieht es die italie¬

nische Regierung vor , wenn solchen Verhand¬
lungen die Vertreter Frankreichs , Deütsch -
l ' ands , Englands und Italiens zugc -

zogen werden .

MW W MWW feinet SeDensinteteffen MW» .
Nachdrückliche Warnung Kalinins .

Moskau , 8. Marz . Auf dem nordkauka¬

sischen Gaukongreß der Kollektivwirtschaften in

Rostow sprach , wie die Telegraphenaaentur der

Sowjetunion meldet , Volkskommissar Kalinin

über die Vorgänge im Ferne « Oste «, wobei er

daraus hinwieS , daß die wichtigste Voraussetzung
der gesamten Politik der Sowjetunion bezüglich
der Vorgänge im Fernen Osten di « unbedingt «
Aufrechterhaltung des Friedens ist .

„Gleichzeitig ", erklärte er , „ können und

werden wir gegenüber dem Vorgehen der kapi ¬

talistischen Länder jedoch nichtgleichgültig
bleiben .

Wenn die Politik irgendeines
kapitalistischen Landes die Lebens¬

interessen unseres Volkes angrei¬
sen wird , wird jeder Bürger der

Sowjetunion bis zum letzten Bluts¬

tropfen kämpfen . Das ganz « Land muß
auf diesen Kampf vorbereitet sein , damit die Ge¬

lüste , « nS anzugreifen , vergehen . "

Die deutsche Arbeitslosenziffer
unverändert .

Berlin , 8. März . Lloch dem Bericht der

Reichsanstall für die Zeit vom 16 . bis 29 . Feber
1932 ist di « Aufwärtsbewegung der Arbeitslosen¬
zahl in der zweiten Feberhälfte zum Still¬

stand gekommen . End « Feber waren bei

den Arbeitsämtern rund 6,128 . 000 Arbeitslose
gemeldet , annähernd ebensoviel wie Mitte Feber .
In der Belastung der Arbeitslosenversicherung ist

ein Rückgang um etwa 30 . 000 , in der Krisensür -

sorge eine Erhöhung um rund 31 . 000 Haupt¬
unterstützungsempfänger vingetreten .

Samstag Beisetzung Briauds .

Paris , 8. März . Die nationalen Beisetzungs¬
feierlichkeit «« für Briand werden am Sams¬

tag , den 12 . März , um 14 Uhr stattfinden .
Der Sarg mit der sterblichen HM « Briands

wird ab Donnerstag im Außenministerium zur

öffentlichen Schau aufgestellt werden , von wo

aus dar Leichenbegängnis seinen Ausgang nehmen
wird .

AlWWeUWkWWllll m öen FMerkkll.
4 tote , ZS verwundete Arbeiter .

Das Tsch. P- - B. verbreitet die Mel¬

dung über «in « groß « und blutige Arbeiter¬

demonstration in Detroit in folgendem

Wortlaut , der einerseits dir eindeutige

arbeiterfeindlich « Einstellung der

amerikanischen Berichterstattung deutlich

übernimmt , anderseits nicht zu erkennen

gibt , wieso anscheinend bei einem Kampf

zwischen tausenden Arbeitern ünd

nur einem Häuflein Polizisten

Opfer , wie gewöhnlich, nur auf der Seite

der Proleten gefallen sind .

Deraboru ( Staat Michigan USA) , am

8. März . Arbeitslose , 3000 bi » 4000 an der Zahl ,
« kamen unter Gesang und Schreien aus Denwlt,
j das ungefähr fünf Meile « von Deraboru ent -

sinkt ist , herangezogen . Unmittelbar vor Dera -

vorn stellten sich ihnen etwa 50 Polizisten ent¬

gegen . MS die Meng « schwankt « und Halt macht «,
fies « in Weib («icht etwa « in « Fra « ! An « ,

b. Red . ) vor die erste Reih « und rief : „ vorwärts ,
Feiglinge ! " Daraufhin erfolgte der erste Angriff
aus die Polizei . Dies « wich langsam zurück , in -

dem sie di « Gummiknüppel und TränengaSbom -
ben gegen die Angreifer verwendete . Die Demon¬

stranten schleuderten ihrerseits Ziegeln , Stein «

und Stöcke gegen die Polizisten . Schließlich war

die Menge bis vor di « Tor « der Fordwerk « vor¬

gedrungen . Wieder eifeetedassrlbeWeib
(!) di « Arbeitslosen mit dem Zuruf : „ Vorwärts ,
nur los auf sie ! " an . Als sich osi Demonstranten
tatsächlich anfchickten, die FordbüroS zu stürmen ,

§ab
di « Polizei , verstärkt durch Detektive der

rordwerke , einige scharf « Schüsse ab , durch welche
di « Menge zerstreut wurde , vier Personen wur¬

den getötet , 35 verletzt .

Ans der Arbeiter Iura and
Sportbewegung .
Erzieherarbeit in Mähren und Schlesien .

Am 5. und 6. März fand die erste Erzieher¬
schule für das mährisch-schlesische Gebiet in Jägern -
dorf statt . Bundeserzieher Genoss « Storch , Kreis -

erzieher Genoss « Titz und Kreisfekretär Genosse
Kutscher « behandelten eingehend folgende The¬
men : „ Warum sozialistssche Erziehungsarbeit im Ar -

beiter - Turn - und Sportverbard " , „ Spezielle Erzie -

hungSaufgaben bei den Kindern , Jugendlichen und

Erwachsenen " , „Sozialistische Lebensgestaltung " ,
„Bursch und Mädel in der Organisation " , „Unsere
Versammlungen , Feiern und Feste ", „ Die praktische
Kleinarbeit des Erziehers im Verein " , und „Unsere
nächsten Aktionen " . Nach der Durcharbeitung die -

seS Programmes fanden mit den Berichten der Ver -

einSerzieher , einer einstündigen Diskussion und dem
Liede „ Brüder , zur Sonne " , di « Arbeiten des Kurses
ihren Abschluß .

Der Turnbezirk Eger - Asch ist unerschüttert .
DaS hat der sonntägige BezirkSvevbandStag im

Egerer Bollshaus neuerlich bewiesen . 66 Delegierte
auS 23 Vereinen und Bruderorganisationen nahmen
an der Tagung teil . Sehr gut hat sich di « technische

Tätigkeit entwickelt : der Bezirk gibt 4000 X dafür

auS , 28 Vereine verfügen über Plätze , davon sind
10 in eigenem Besitz. ~21 Vereine turnen , 10 spielen

Fußball , 8 beschreiben Turnspiele , 8 Wintersport
und 3 Schach , weiter 8 Vereine Schwerathletik und

fast alle Leichtathletik . Auch die Samaritersparte
hat sich im letzten Jahre sehr gut entwickelt . Der

Bezirk veranstaltet am 4. und 5. Juni in Fran -
zensbad sein Bezirksturnfest als Borprobe für dar

Kreisfest . In Franzensbad stehen drei geeignete
Plätze und ein schönes Schwimmbad zur Verfügung ,
cs werden all « Sportarten auf ihre Rechnung
kommen .

Gottmannsgrün einstimmig ausgeschlossen .
Der 2. BezirksverbandStag des ATUS , 6. Kreis ,

hat auf seinem Bezirksverbandstag einstimmig
den Verein Gottmannsgrün ausgeschlossen . Ge¬
nannter Verein hatte durch Jähre die Bezirksmeister -
schäft in den Turnspielen inne , konnte er auch ein¬

mal bis zum Bundesmeistcr bringen . Durch gewis¬
senlose Hetzer wurden die Sportler bewogen , Bundes¬

beschlüsse zu übertreten . Der Verein war auf ein

Jahr gesperrt . Zum Ausschluß hat ein Brief der

Bereinsleitung geführt , welcher mit kommunistischen
Phrasen , wie : „bürgerlicher Sumpf, . diktatorisches

Vorgehen , fascistischer Bundesvorstand " usw. , ge «
spickt war .

Konferenz der Arbeiterfußballer in Mähren
und Schlesien .

Sonntag , den 13. März , findet um 9 Uhr
vormittags im Bollsheim in Troppau «ine Kon¬

ferenz der Arbeiter - Fußballer für Mähren und

Schlesien statt, . Da ks sich um sehr wichtige Fragen
in der Spielzeit 1932 handelt , hoffen wir , daß all «

Fußballabteilungen unserer Vereine und die Ar -

beiter - FußbalMubS daran teilnehmen werden .

Bewerbepartei « ab Umlatzsteuer .
Reichsvollzugsausschutz droht mit Konsequenzen .

Prag , 8. März . Als sich in der Vor¬

woche zeigte , daß der Finanzminister der Forde¬

rung der ^ tschechischen Gewerbepartei , von einer

generellen Erhöhung der Umsatzsteuer abzusehen
und dafür di « Steuer vollständig beim Erst¬
produkt , bzw . bei der Einfuhr ein für allemal

zu Pauschalieren , nach wie vor ablehnend
gegenübersteht , hatten die Gewerbeparteiler für
heute ihren Reichsvollzugsausschuß zusammen¬
berufen , der für das weitere Verhalten der

Partei in dieser Frage die endgültige Ent¬

scheidung treffen sollte .
Das Resultat einer mehrstündigen Beratung ,

in der Minister M l 8 o ch und die Abgeordneten
Horak und Najman referierten , war eine

langer « Resolution , in der die Klubbeschlüss «
vom 1. März , die die lineare Erhöhung der

Umsatzsteuer ablehnten und die generelle Pau¬
schalierung forderten , gutgeheißen werden .

Darüber hinaus spricht sich der Vollzugsausschuß
für die Befreiung der kleinen Steuerzahler von

dieser Steuer und für die stärker « Belastung der

Verkaufsstellen der Fabriksfilialen und ( natür¬
lich ! ) auch der Konsumvereine auS . Di «

Biersteuer dürfe auch nicht zum Teil auf die

Gastwirt « überwälzt werden .

Die Resolution unterstreicht die Bereitwil¬

ligkeit der Partei zur Weiterarbeit in der Regie¬
rung , lehnt aber eine allgemeine und linear «

Erhöhung der Umsatzsteuer ab . Sollte die Regie¬
rung trotzdem einen solchen Antrag der National¬

versammlung vorlegen und auf seiner Gesetz -
werdung verharren ,

bau » müsse die parlamentarische Vertretung
der Partei daraus di « Konsequenz «» ziehen
und dürfe nicht für dieses Gesetz stimme « ,
sondern müsse aus der Regierung austreten

und in di « Opposition übergehe «.

Gleichzeitig wird der Parteivorstand ermächtigt ,
dies «« Beschluß deS Reichsvollzugsausschusses in

die Tat umzusetzen .
In parlamentarischen Kreisen ist man jedoch

nach wie vor der Meinung , daß auch diese
kriegerische Resolution den Weg zu weiteren Ver -

bandlungen »icht versperrt und daß schließlich
ei » Kompromiß den Gewerbeparteilern auch nach
dieser Festlegung durch den ReichsvollzugSaus -
schuß das weitere Verbleiben in der Koalition

ermöglicht wird . Jedenfalls ist in dieser Ange¬

legenheit irgend ein « entscheidende Wendung noch
vor Ostern » icht zu erwarte » .
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2000 Kinder entführt !
Geschäfte der Unterwelt . — Losegeld an dre » Krvnappers " . — Z nrcht vor Polizeischutz

SPD . Der intensive Anteils den die ganze

amerikanische Nation und selbst ihre höchsten amt¬

lichen Vertreter an der Entführung des 19 Monate

alten Kindes des Ozeanfliegers Lindbergh nehmen ,
erscheint uns für europäische Begriffe etwas

befremdend . Kein Mensch wird sich der Tragik des

Falles versagen ; jeder wird den Schmerz der um

das Leben ihres Kindes bangenden Eltern nach - ,

fühlen. Die Methode aber , mit der jetzt ganz
Amerika nach den Entführern des Kindes sucht, und

die harten Strafen , nach . denen das in seinen
heiligsten Gefühlen verletzte Volk verlangt , dürfen
nicht darüber hinwrgtäuschen , daß gerade in Amerika ,
das keinerlei Arbeitslosenschutz und auch sonst kaum

irgendwelche Sozialversicherungen kennt , Tausende
jährlich vor Hunger sterben ; unter ihnen , das ist

gewiß , wenn auch nicht gerade statistisch nachweis¬

bar , viel « kleine Kinder . Aber um diese unbekannten

Opfer des Proletariats kümmert sich kein Mensch .
Die Liebe der Masse gehört nicht dem Hilfe¬
bedürftigen an sich, sondern dem „Helden " , dem

Ideal . " AuS Lindbergh , der ohne Zweifel ein tüch¬

tiger Flieger und sicher auch ein sympathischer
Mensch ist , haben sie einen nationalen Halbgott ,
aus dem Ideal ein Idol gemacht . * ■ , ►

Trotz der unschönen Begleiterscheinungen hat
indes der Fall des geraubten Lindberghkindes für
Amerika sicher sein Gutes . Die Entführung von

Hopewell hat blitzartig und zu energischer Abwehr
aüfrufend die Tatsache erhellt , daß es in den

Vereinigten Staaten

«ine regelrecht organisierte Unterweltsindustrir
- es Menschen - « nd Kindesraubes

gibt . In den letzten zwei Jahren sind in Amerika

2000 Kinder entführt worden ! Der Zweck fast aller

dieser Entführungen war die versuchte Erpressung
eines Lösegeldes. Meistens dürften die „ Kidnappers "
auch zu ihrem Ziele gekommen sein . Dabei kann

cs gar keinem Zweifel unterliegen , daß in noch weit

mehr als den bekannt gewordenen Fällen Lösegeld
entrichtet wurde , da im allgemeinen ein Gefühl der

Scheu die betroffenen Eltern oder Angehörigen
zurückhält , die Affäre an die große Glocke zu hängen .
Außerdem veranlassen häufig Todesdrohungen
der Erpresser die jeweils betroffenen Familien zum

Schweigen . Oft kommt es auch gar nicht erst zur

vollendeten Ausführung des Menschenraubs : bereits

die bloße Androhung eines solchen Verbrechens

genügt/ ' die Erpressung durchzuführen . Eine Zeit

' läng bekämen viele Hollywooder Filmstars
derartig « Erpresserbriefe , in denen ihnen der Raub

ihrer Kinder in Aussicht gestellt wurde . Die Ver¬

brecher verlangten im allgemeinen 10 . 000 Dollar ,
bisweilen aber auch mehr — und in den meisten
Fällen war man ihnen zu Willen . Nur ungern
wandten sich die Bedrohten an die Polizei . Sie

fürchteten , daß dann das Leben ihrer Kinder erst
recht gefährdet sei. Diejenigen Eltern , die es sich
leisten können — und an andere pflegen die Erpresser
meistens gar nicht heranzutreten — ziehen es infolge¬
dessen vor , ihre

Kinder ständig durch Schutzgarde » und Detektive

bewachen

zu lassen . Die Kinderzimmer reicher Leute sind
oftmals durch modern « . Alarmanlagen und stählerne
Gitter gegen Kindesraub geschützt .

Während jetzt gegen die Kinderräuber die Ver¬

hängung her Todesstrafe verlangt wird , Warrn bis¬

her die gesetzgeberischen Maßnahmen gegen daS

Verbrechen der Entführung verhältnismäßig gering¬
fügig . Hierauf dürft « eS auch zurückzuführen sein ,
daß diese ganze Industrie " so alt werden konnte .

Schon zu Anfang des 20 . Jahrhundert - bildete das

„ Zehn - Millionen - Baby " ein beliebtes Thema der

amerikanischen Tageszeitungen . John Nikola -

Brown war das Kind eines über 10 Millionen

Dollar verfügenden Ehepaars ; es war von einer

bis an die Zähne bewaffneten Leibwache umgeben
und spielte auf einem durch Stacheldrahtverhau
geschützten Platz . Trotzdem zahlt « die Mutter all¬

jährlich Hunderitausende von Dollar an Erpresser ,
die den Diebstahl des Kindes ankündigten — bis

die Polizei hinter di « Sache kam . Später hatten
die Amerikaner sogar ihr „Hundert - Millionen - Baby " ,
das stets in einem käfigartigen Kinderwagen aus

Stahl ausgefahren wurde .

. Im übrigen kennt man auch den Kinderraub

aus zu großer Liebe ; so dachte man auch im Fall
Lindbergh an die Tat einer hysterischen Amen -

kajrtrin , die ein unerfüllter Muttertrieb dazu ver¬

führt haben mag , sich an dem berühmten „ Baby der

Nation " zu vergreifen . Die entfesieltc Bolkswut

dürfte für alle Zukunft davor warnen , es sich nach

allzu populären Objekten gelüsten zu lassen . Ener¬

gisch warnen die New Aorker Blätter in diesen
Tagen : . ^ krümmt dem Kinde kein Haar , denn sonst
wird der rasende BolkSzorn , wenn ihr gefaßt werdet ,
euch Glied für Glied zerstückeln ! " . . .

T agesneuigkeiten

Arbeitslos - Bettler - Neb - warum ?
Ein junger Arbeiter , des Schreibens

ungewohnt , brachte in unserer Redaktion

folgende Zeilen . als Ausdruck der Gedauken

über sein eigenes Leben im letzten Jahr «
zu Papier .

Ich wurde arbeitslos . Erspartes Geld hatte ,
ich nicht . Zuerst machte ich Schulden , in der

Hoffnung , daß mein « Arbeitslosigkeit nicht von

langer Dauer fein wird . Nach kurzer Zeit wurde

mir die Wohnftelle gekündigt — statt des Miet¬

geldes ließ ich meine Kleider dort .
- Nun ging ich den Weg der vielen ins Ob - !

dachlosenheim . Zuerst wurde der bessere Anzug
für einen schlechteren umgetaufcht , denn das !

Asyl ist leider nicht umsonst , man muß drei K

dafür bezahlen . Dann kamen die Kleinigkeiten ,
wie Schuhe, , Hemd, . Brieftasche ufw . daran .

Später , durch Schicksalsgenossen aufmerksam ge¬

macht und durch die Not gezwungen , wendete ich
Mich au die verschißenen Vereine und Fürsorge¬
stellen , Wo ich mehr oder minder unterstützt
Wurde . Als auch diese Hilfstellen erschöpft
waren , ging ich betteln .

Um bis daher zu gelangen , muß man vie¬

les durchmachen . Schlaflose Nächte , Hunger —

aber man will leben . Die Hoffnung , daß es doch
noch besser werden muß , läßt einem vergessen ,
man sagt sich, du bist jung , du wirst wieder Ar¬

beit bekommen , dich satt essen , wieder unter

Deinesgleichen leben können . Solange man hofft ,
gehört man noch zu jener Gruppe , die ein Ziel
hat . Früher öder spater wird man hoff¬
nungslos . Ziellos ging ich durch die Stra¬

ßen , ohne zu denken , ohne irgendwo noch nach
Arbeit nächzufragen . Interesselos sah ich die

Menschen an mir voriwer gehen ; ich gehöre nicht
mehr zu ihnen , ich denke nur mehr daran , wo

ich etwas zu essen bekommen könnte , wo ich

schlafen weße .

Später kommen hin und wieder sozusagen
lichte Momente ; es ist einem wie einem Be¬

trunkenen , der aufwacht: ich lasse das bisherige
Leben an mir vorüber ziehen , werde mir meiner

Situation bewußt . -

An einem solchen Tag entschloß ich mich ,
von Prag nach Wien zu fahren , wo auch meine

Eltern sind und wo ich früher gearbeitet habe .
Ich sagte mir es muß anders werden , setzte alles

daran — ich kam nach Wien .

Weiter ? Die Mutter war im Spital , der

Bater arbeitslos , eine Beschäftigung zu erhalten
war quSsichtsloS .

Wieder dasselbe wie in Prag ? Ich ging
durch die Straßen , den ersten Tag , den zweiten ;
am dritten Tag habe ich gestohlen . Beim Ver¬

setzen wurde ich erwischt . Ich wurde mit drei

Monaten Kerker und Auswerfung aus Oester¬
reich bestraft .

Nun bin ich wieder frei .
Was jetzt ?

u « die Hinrichtung des Mörders
Bolovik .

Justiz und Tratsch .

Prag , 8. März . Es gehen wieder einmal

Gerüchte um und gewisse Blätter verarbeiten sie
zu zugkräftigen Notizen , daß der Mörder Vo -

lovik in den nächsten Tagen hrngerichtet
werden soll . Die läuternde Wirkung der Todes¬

strafe besteht nun einmal , auch wenn wir z. B.

von dem widerwärtigen Kultus , den hysterische
Weiber mit dem justifizierten L e c i a n treiben
und sonstigen von sadistischen Spielereien mit

dem Tod am Schaffst absehen wollen , vor allem

darin, , daß die Boulevardpresse Stofs für ihre
sensatiönsfüchtigen Leser erhält . Was aber Bo -

l o v i k betrifft , so umß nach Informationen
von berufenster Seite festgestellt werden , daß alle .

Gerüchte dieser Art Phantasie Produkte
sind , lieber Boloviks Schicksal ist heute noch
nicht entschieden . Der Mörder wartet seit fünf¬
viertel Jahren auf die Entscheidung über

sein Schicksal, die bis heute noch nicht gefalle »
ist. Wahrheitsgemäß wollen wir übrigens fest¬

stellen , daß nicht der von „christlicher " Seite be -

jammerte Mangel eines Henkers schuld
an , dem Säumnis trägt , da sich für diesen ver¬

lockenden Posten an 600 Anwärter gemeldet
haben . Das Urteil über diese europäische Kultur -

menschheit mögen sich spätere Generationen

bilden ^ .

288 Schneefturmopfer ?
In den kaukasischen Wäldern bei Lachami

werden 256 Holzarbeiter vermißt . Man befürch¬
tet , daß sie im Schneesturm umgekommen sind .

Flugzeug zertrümmert

Zwei Piloten verletzt .

Olmütz , 8. März . Heute mittags havarierte
bei der feldmäßigen Schießstätte in Kocourov «

bei Olmütz das Flugzeug A 11 — 140 des

Flieger - RegimentS Nr . 2, auf dem sich Korporal
Svoboda als Pilot und Oberleutnant Laser als

Beobachter befanden . Auf der Schießstätte fan¬
den feldmäßige Schießübungen statt , di « von dem

Flugzeug aus geleitet wurden . Das Flugzeug
vexlor in etwa 300 Meter Höhe di « Geschwirwig -
kcit und stürzte zu Boden . Das Flugzeug wurde

zertrümmert und beide Flieger erlitten Ver¬

letzungen . Si « wurden in das Divisionsspital
überführt und es besteht Hoffnung , daß ihre Ver¬

letzungen nicht ernst sind . Die Ursache des Un¬

glücks wird von einer Kommission des Olmützer

Llieger - RegimentS untersucht .

Liehmis der S! afse «lotterie
150 . 000 1<: 59183 .
80 . 000 K: 81754 .
20 . 000 K: 26750 . -

10 . 000 K: 1247 , 4855 , 11483 , 48195 , 75227 ,

87666 , 99409 .
5000 K: 11492 , 19718 , 30211 , 49559, 58124 ,

68465 , 67867 , 74590 , 75750 , 76861 , 89412 , 94704 .

2000 K: 1879 , 2390 , 2471 , 11317 , 14901 , 17693 ,

20731 , 22812 , 25427 , 29200 , 31232 , 35419 , 38109 ,

38613 , 40025 , 40416 , 44545 , 51676 , 51690 , 52064 ,

55710 , 50891 , 57970, 59254 , 61138 , 64252 , 72017 ,

74652 , 74658 , 75637 , 77174 , 78065 , 80586 , 81182 ,
90750 , 92065 , 93058 , 94717 , 102391 . — Mitgeteilt
von der „Glückstelle " Josef Stein , Prag 1. , Berg¬

stein 2.

Bei einer Schießerei zwischen 40 Natio¬

nalsozialisten und etwa 200 Kommu¬

nisten in Düsseldorf wurde ein Kommu -

nfft getötet und einer erheblich verletzt .
Di « Tschechoslowakisch « Nationalbank for¬

dert olle Geldinstitute , Firmen und Privatper¬
sonen , die in Deutschland Guthaben aller Art

besitzen , über die sie nach den deutschen Devisen¬

vorschriften nicht frei verfügen können , im eige¬
nen Interesse auf , diese Guthaben bei ihr so¬
bald als möglich anzumelden . Dies betrifft
nichp die bisher nichtfälligen Forderungen für

Nach Deutschland ausgeführte Waren , für welch «
in der Regel in Deutschland durch die Zettel¬
bank ' Dövifen zugeteilt wurden . Die Natwnal -

bank und ihre Zweigstellen stellen für diese An¬

meldungen kostenslos Formulare zur Verfügung .

Autonnglück in Aussig . Gestern vormittags
um 10 Uhr geriet in der Ohnsorge - Straß « in

Aussig , das dem Jng . Schulz gehörende Privat¬
auto ins Schleudern und rannte gegen einen

Mast der elektrischen Leitung . Der Mitreisende
Springer wurde herausgeschleudert und stieß
mit dem Kopf gegen den Mast . Er wurde in

hoffnungslosem Zustand ins Kranken¬

haus überfuhrt . Schulz erlitt Kopfverletzungen
durch Glassplitter . Das Auto ist zur Hälfte zer¬

trümmert .

Wohnungskanzlei der Prager Mustermessen .
Während der diesjährigen Prager Frühjahrs¬
messe , 13 . bis 30 . März 1932 wird die Woh¬

nungskanzlei der VMM in dem Wartesaale 1.

Klasse des Wilsonb <chnhofes untergebracht sein .

Schriftliche Anfragen zwecks Zimmerbereitstel¬
lung erledigt die Wohnungskanzlei , Prag VII . ,

Meßamt . ;

Drahtseilbahn - Unglück . Aus Nizza wird

gemeldet , daß gestern vormittags die von Beau -

söleil nach La Turbie führende Drahtseilbahn
entgleiste . Drei Person en sollen ums Le¬

bengekommen sein .

Eine dumm « Wett « . An einem Gasthaus
in Prag wettete der 21jährige Kellner Bratrflav
NovLk mit dem Koch , daß er ein Faß mit 25

Liter ' Bier über den Kopf stemmen könne . Er

versuchte es auch , dabei glitt er aus und daS

Fatz fiel ihm auf den Kopf und verletzte ihn so

schwer , daß er starb .

Dreifacher Mord in Stoöcholm . Eine der be¬

kanntesten Persönlichkeiten Schwedens , der kürz -

lich zürückgetretene Direktor der Arbeitgcbervcr -
e' migung Hjalmar von Sydow , wuchs gestern

nachmittags in seiner Wohnung . ermordet auf¬
gefunden . Mit ihm sind auch seine beiden
Dienerinnen ermochet worden . Die schau¬
rige Entdeckung machte seine unverheiratete
Tochter , die bei ihrem Vater wohnt , als sie gegen
17 Uhr von einigen Besorgungen zurückkehrte .
Man nimmt an , daß von Sydow von einem

geistesgestörten erschossen wurde .

Di « Such « nach d « m Kinde Lindbergh - wird
mit unvermindertem Eifer fortgesetzt . In Bristol
im Staat « Pennfylvanien hat die Polizei zwei
Männer und zwei Fraueu verhaftet , die unter
dem dringenden Verdacht stehen, an der Abfas¬
sung des Erpresserbriefes beteiligt zu sein , durch
oen Lindbergh am SamStag zur Hergabe von
50 . 000 Dollar ausgefordert wuche . Im Staate
Conneetieut hat die Polizei einen gewissen Tony
Meslo festMnommen . Diese Verhaftung soll
nach Angabe der Polizei dem Falle ein « neue

Wendung geben .
Zwei Petroleumzüge i « Flammen . In der

Nähe der rumänischen Gemeinde Fetesti auf der

Strecke nach Constanza stießen am Dienstag zwei
aus Petroleumtanks bestehende Züge zusammen
und fingen Feuer . Drei Eisendcchnangestellte ver¬

brannten . Das übrige Personal konnte rechtzeitig
aus dem Dienstwagen abspringen . Die beiden

Züge stehen auf der Strecke iu Flammen .

Auf der Straß « erfroren . Bei der Gemeinde

Ujak in der Ostslowakei wurde ein erstarrter
Dimm mit Skiern auf dem Rücken aufgefunden .
Er wurde sofort ins Krankenhaus gebracht , wo

er jedoch verichied . In dem Manne wurde der

Magazineur der tschechoslowakischen Staats¬

bahnen I . Bohuflav aus Orlova - Plaväe fest¬
gestellt . Er dürst « sich am Straßenrand gesetzt
haben , wo er ei » schlief und erfror .

Nächtlicher Raubüberfall bei Marienbad . In
Einsiedel bei Marienbad wurde Dienstag nach
Mitternacht der Gastwirt Norbert Schwipp !
ist seinem Gasthause überfallen und durch zwei

tiebe in den Kopf schwer verwundet . Beide

Zünden wurden ihm wahrscheinlich mit einem

ringförmigen Totschläger beigebvacht . Als der Tat

verdächtig wurde der 20 Jahre alte Kellner

Willibald K u g 1 e r verhaftet und in die Haft
des Bezirksgerichtes in Marienbad eingeliesert .
Kugler war in der kritischen Nacht der letzte Gast
in Schtvippels Gasthaus «. Der schwerverwundet «
Gastwirt wurde vorn Bezirksrichter Pavlik in

Märienbad verhört , konnte aber über die Person
des Täters keine Angaben machen . Er weiß nur ,

daß er sich in Gegenwart Kuglers umdrehte und

in diesem Augenblick das Bewußtsein verlor . Für
das Lqben des Angefallenen besteht keine unmittel¬

bare Gefahr . Der Verhaftete bestreitet , die Tat

begangen zu haben , doch spricht eine Reihe von

Utzrftanden gegen ihn , vor allem , daß er aus dem

Gasthaus auf Umwegen nach Haufe ging . Das

Motiv - der Tat scheint Rache zu sein .

Miflionendiebstahl in der Göttinger Univer¬

sität . Aus dem Ethnographischen Institut der

Universität Göttingen wurde in der Montag -
Nacht ein Federmantel aus Hawari

«stöhlen . Der Mantel besteht aus geflochtenen
Fasern - in die wertvolle Federn cingcknüpft find .
Der Schulterkragen ist mit roten und gelben
Fügern , besetzt. Ferner wurde ein ebenfalls aus

Vom Rtau & tmk

Ernpfehlerr - werleS au - de « Programme « .

Donnerstag :

Prag : 11 : Schallplatten , 15 . 30 : Volkslieder ,
17 . 35 : Kinder ' musizieren , 18 . 25 : Deutsche Sendung :
Dr . Moucha : Neue Bücher , 19 . 20 : Lieder und Chan¬
son?, 19,50 : Violinkonzert , 20 . 45 : Sketsch , 21 : Or¬

chesterkonzert. — Brünn : 18 . 25 : Deutsche Sen¬

dung : Rezitationen aus klassischen Dramen , 19 . 20 :

Orchesterkonzert , 20 . 15 : Tschechische Humoristen . —

Berlin : 17 . 35 : Populäres Orchesterkonzert , 19 . 30 :

Faust von Goethe. ' — Breslau : 20 . 20 : Schlesische
Tänze . — Hamburg : 20 : Brahms - Gesänge . —

Königsberg : 19 . 45 : Alte Märsche , 21 . 25 : Klavier¬

musik. —; - Leipzig : 16 : Konzert , 1930 : Märchenmusik .
— München : 19 . 25 : Orchesterkonzert — Wien :

15 . 30 : Spanische Musik , 20 . 30 : Ungarische Meister .

roten und gelben Federn angefertigter Feder¬
helm gestohlen . Als Wert der beiden Gegen¬
stände werden zivei Millionen Mark angegeben .
Ein gleicher Mantel kann heute nicht mehr her -

Mstellt werden , dit Bolksstämme , die derartige
Mäntel früher herstellten , sind ausgestorben . Die

Behörden haben eine hohe Belohnung ausgesetzt .
Ms Täter kommt allem Anscheine nach ein 28 -

jähriger Student namens Schlebha in Frage ,
der seit einigen Monaten an der Universität
Göttingen Völkerkunde studierte und seit Diens¬
tag morgens plötzlich verschwunden ist . Bei der

Durchsuchung seines Zimmers fand man ei « blu¬

tiges Handtuch , so daß anzunehmen ist, daß der

Tater sich beim Einschlagen der Fensterscheiben
erheblich an den Händen verletzt hat . Weiter

wurde eine Skizze der Räume des Instituts ge¬

funden , in dem der Einbruch ausgeführt wurde .

Schlebha , der aus Württemberg stammt , war

stark verschuldet, so daß mau schon die Absicht
hatte , ihn von der Universität . zu verweisen .

Aus dem Postamt in Seestadtl wurde

Dienstag von einem unbekannten Täter ein
Geldbeutel mit 36 . 500 Kronen entwendet . Eine
Telephonistin und ein zweiter Angestellter , die in

einem Nebenraum Dienst versahen , bemerkten

nichts . Die Gendarmeriestation hat mit der

Fahndungsstation in Brür sofort die Nachfov »
schungen eingeleitel .

Devisenvorschriften in Oesterreich und Reiseverkehr .

Bon amtlicher österreichischer Seit « wird mitgeteiltr
Um den Fremdenverkehr hinsichtlich der Devisenkon¬
trolle tunlichst zu erleichtern , wurden von der öster¬

reichischen Bundesverwaltung folgende Anordnungen
getroffen : 1. Jeder Reisende kann nach Oesterreich
«ingebracht « Zahlungsmittel nicht österreichischer
Währung ( auch Gold - und Silbermimzen nichtöster¬
reichischer Währung ) binnen 2 Monaten im vollen

Betrage ohne Bewilligung der österreichischen Natio -

nalbank aus Oesterreich wieder mitnehmen . Hiezu
ist jedoch unbedingt erforderlich , daß er sie sich bei

der Einreise in seinem Reisepaß durch die österrei¬

chischen Grenzkontrollorgane eintragen läßt . 2. Außer¬
dem können von KreditunternÄhmungen außerhalb
Oesterreichs ausgestellte Kreditbriefe und Akkredi -

tive ohne Bewilligung der österreichisch «» National¬

bank und ohne Eintragung im Reisepaß aus Oester¬

reich wieder ausgeführt werden .

Beim Mordversuch erschossen . Der 25jichrige
Zeitungshändler Erich Wilde drang gestern früh

gegen ' 5 Uhr mit Hilfe dreier Kameraden in die

Wohnung seiner früheren Braut in Berlin

«in . Er hatte sich vom Dach aus an einem Strick

bis zum Fenster einer Kammer ihrer Wohnung
heruntergelassen und das Fenster eingedrückt . In
det Annahme , baß seine Braut in der Kammer

schlief , gab er drei Schüsse auf das Bxtt ab,
in. dem jedoch der Bruder der Braut lag . - . Die

Schüsse gingen fehl . Di « übrigen Angehörigen
flüchteten in di « Nachbarwohnung und alarmierten

die Polizei . Während der Eindringling in der Woh¬

nung nach seiner früheren Braut suchte, traf ein

Beamter ein und stellt « ihn in der Küche. Ms

Wild « darauf in die Kammer flüchtet «, gab der

Beamte « inen Schuß nach der Kammer ins Dunkle

ab und tötete Wilde durch « inen Kopfschuß .

Toscana im Schnee . Die Gegend von Con -

suma in Toscana ist durch Schneemassen von

einer Höhe bis zu stellenweise 3 Metern von der

Umwelt abgeschnitten . Auch dir Lichtzu¬
leitungen sind unterbrochen ; der Telegraph Mit
die einzig « Verbindung mit der Außenwelt her .

Todessturz aus de « fahrenden Zug . Der 30 -

jichrige Fabriksarbeiter Lajos Krupanfli aus TordoS

in Ungarn wurde auf der Eistnbahnstrrcke nach

Maishofen ( Salzburg ) . tot anfgefunden . Er befand

sich auf der Reise von Buchs nach Wien und dürft «
aus dem fahrenden Zug « gestürzt sein .

Ei » Piratenschatz . Ein Fischer auf der Insel
Nassau in den Bahamas ( Atlantischen Ozean ) fand
am Strand ein mit altem Gold und Schmuckstücken
im Wert von 60 . 000 Dollar gefülltes Kästchen . Ver¬

mutlich handelt es sich um einen alten Piratenschatz .
Zwei Drittel des Fundes beschlagnahmt « di « Polizei ,
ein Drittel durfte der Fischer behalten .

Das grheimnisvolle Gesäß . Zu dem großen

Bakteriologen Koch kam « in Freund i » S Labora¬

torium . Zwischen Retorten und ReagenzglüSchen
brannte «ine Gasflamme , und auf dieser brodelte in

eiuem LaborawriumSgefäß eine Flüssigkeit . „ Bak¬
terien ? " fragte der Freund . — „Nein , nein " , er -

widerte Koch. — „ Ein Säureversuch ? " — „Nein ,
nein . " — „ Du machst mich neugierig . Was für ein

Geheimnis liegt in diesem Gefäß ? " — ,K « in sehr
großes . ES sind bloß ein paar Frankfurter Würst¬
chen, die ich mir zum Mittagbrot heiß mache . "

Rekord . Der Lloyddampfer „ Bremen "
stellte einen neuen Rekord auf . Trotz ungünstigster
Witterung kreuzte er den Atlantik in vier

Tagen 17 Stunden 10 Minuten .
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Anna Str « als „ Russen - Anja "
in dem Januings - Pommer - Tonfilm der Ufa

« Stürme der Leidenschaft ". .

Ächnellschreibrekord. Einem 18jährigen Ange¬
stellten in Achim ( Hannnover ) gelang «in steno¬
graphischer Weltrekord : d: r junge Mann erreichte
in einem kontrollierten Dreiminutendiktat die G« .

schwindigkeit von SM Silben pro Minute .

Vom Wolf zerfleischt . Infolge bereits sei : län¬

gerer Zeit anhaltender stärkster Kälte ist in Beßara -
bieu ( Rumänien ) und dem rumänischen MÄdau -
Aebiet die Wolssplage zu «inet großen Gefahr für
die ' Bevölkerung geworden . In der Nähe von Ki -

schinew spielte stch ein besonders furchtbarer Vor¬

fall ich. Ein Bauer , der mit Frau und Tochter auf
dem städtischen Markt « gewesen war und in den

Abendstunden den Heimweg angetreten hatte , mußt «
plotzsich zu seinem Entsetzen feststellen, ' daß ein

Rudel Wölf « den Schlitten verfolgte . Die schep-
gewopdenen Pferde rasten querfeldein . Doch . nach
kürzer Zeit waren die Bestien neben dem Schlitten
und, sprangen die Pferde an . Tie Tiere wurden zu
Boden gerissen , der Schlitten überschlug stch. Dre

ausgehungerten Tiere zerfleischten zuerst die Pferde ,
dann stürzten sie sich auf die Bäuerin . Der Bauer

konnte sich im letzten Moment auf einen Baum

retten . Ti « Tochter kam mit dem Leben davon ,
weil sie bei dem Stur ; ans dem Splitten eia Bein

gebrochen hatte und zunächst unter dem Gefährt
nicht hervqrkriechen konnte ; indessen ist sie halb er -

„ Honlflcy . “
Unter diesem Titelveröffentlicht Theo¬

dor Gruschka im „ Aufruf " «inen Auf¬

satz , dem wir folgendes entnehmen :

„ Honiöky " ist ein lieblich klingendes tschechi¬
sches Wörtchen ; es ist ein Diminutivun « . das von

„honiti " --- „ jagen " kommt . Man denkt an ein

amüsantes lustiges Jagen und im Wörterbuch
heißt es tatsächlich : „ honiöka f, Haschespiel " . Es

ist ein entzückendes Wörtchen , auf das wir da ,

nicht in einem Gedicht oder Kinderliäd , sondern
im Gegenteil in einem Polizeiakt stoßen . Da

wird von honiöky auf verdächtige Personen be¬

richtet , darunter auch auf „Weibspersonen , welche
die geiverbliche Prostitution ausüben " .

■ „ Wie, man jagt Prostituierte ?" — „ Nun , mag

fängt sie nur zusammen , . um sie ärztlich unter ,

ftnhen zu lasten . " — „ Aber das ist doch nicht zu¬

lässig) Die polizeiliche Ueberwachung der Prosti¬

tution ist doch durch unser Gesetz 241 vom 11. Juli

1922 aufgehoben worden . " — „ Gewiß , aber durch
eben dasselbe Gesetz wurde die Polini zur Mitwir¬

kung bei der Durchführung des Gesetzes verpflichtet .
Und di « Polizei wirkt eben mit , indem sie di « Huren

einfängt . " — „ Aber die Polizei hat kein Recht , «in «

Prostituierte zur Untersuchung ihres Genital¬

organs zu zwingen . " — „ Tas nicht , aber sie hat
das Recht , Häftling « auf Anpichen ansteckender
Krankheiten untersuchen zu lassen ; und die Ge¬

schlechtskrankheiten find doch ansteckend . " „ Wie
werden aber di « Prostituierten Häftlinge , die Ver¬

haftung ist doch unberechtigt ! " — „ Gerade die er¬

folgt poch auf Grund des Gesetzes zur Bekämpfung
der Ge' chlechtSkrankheircn ! Die Polizei erfüllt ihr «

gesetzlich vorgeschriebene Mitwirkung , indem fix die

Prostituierten , die doch allesamt verdächtig find , Ge -

Wxch ' tskrankheitrn zu verbreiten , von Zeil zu Zeit

verhaftet , deshalb also häusige honikky . Tie Weibs¬

personen werden also verhaftet , weil sie Prostituierte
sind, - und polizeiärztlich untersucht , nicht . weil sie

Prostituierte , sondern weil sie Häftlinge sind. . . Die

Gefunden läßt man laufen / die Kranken zeigt man

wegen der Berbreitnng von Geschlechtskrankheiten
auf Grund des Gesetzes 241/1922 bei der ' Staats¬

anwaltschaft an , und di « Gerichte - bestrafen sie " —

„ Tas alles ist gegen das Geietz , von der Verhaftung
onisefängen, uird schweres Unrecht ! " — „ Man fragt
sie hast nicht viel , die Huren . Uebrioens können st «

der Verhaltung entgehen , wenn fie sich mit einer

ärztlichen Bestätigung - ausweijen , daß sie gesund
find " '

„ Der Gipfel der Ungesetzlichkeiti Tie

pokizeklich kontrollierte Beschau der Geschiechtiorgane
von Frauen , dar Büchel , ist doch abgeschafft . " —

„ Man ? legt auf die Form keinen Wert . Es muß
kein Püchel fein, , es genügt auch «in Zettel . "

So stehen wir also heute : der Herr Geheime
kontrolliert Zettel ( und bestätigt di « Kontrolle

durch seine Unterschrift )^der Herr Doktor schreibt
Zettel uitd streicht den Schandlohn «in , man jagt
dix Frauen und , Mädchen , die ohne Zettel find ,

zusammen , benennt sie Weibspersonen und steckt
fie in den Kotter . Und der Bordellwirt lebt wie -

» er Sdirci nadi dem Henker
Im Lichte der amtlichen Mordstottstüc .

AUCH SIE SELBST

und Ihre ganze :Familie hätten
Freude an der Unzufriedenen *'

BESTELLENSIE

dieses säte Wochenblatt sofort «
es Ist

UNGLAUBLICHBILLIG !

Einzelpreis 60 Heller - In feder
I' rafik. — Viertel ja hrspreis mit
Postzustcllunz ins Hans Kc 7. 50.

VERWALTUNG : PRAG Um NEKAZANKA 18,

Prager Produktenbörse . f f ij . i eile r Be¬

richt vom ö. März . ) An. . der heutigen Pro -

dultcubörse verzeichnete der Getreidemarkt / ein «

festere Veranlagung , was auf die festeren . Auslands¬
märkte und auf di « etwas gebesserte Nachfrage
zurückzuführen ist . Bon Mahlgetreide war di « Auf¬

merksamkeit auf die Preisbildung in . Weize » ge¬

richtet ; auch Roggen , tendierte freundlicher . Ter

festere Gruichton in Weizen. übertrug sich auch auf
Weizenmehl , das sich gleichfalls zuverbessern ver¬

mochte , und zwar iy einem noch stärkeren Ausmaße
( plus 4 —5 K) . Auch die übrigen Getreidegattungen
waren freundlich gehalten . - Eine , fest « Stimmung
hielt auch am Maismarkte an . So weit es sich um

die übrigen Märkte handelt , wurde zum größten
Teil « auf dem Preisniveau der Barwoche gehandelt .
Von Futtermitteln vermochten Kleie . ihre Notie¬

rungen zu verbessern , was im - Zusammenhang mit

der Mehlpreisbefestigung zu . bringen ist . Reis ver¬

teuert « sich, demgegenüber schwächten sich böhmisch «
und slowakische Eier ab . Die Börse war gut besucht ,
das Geschäft gestaltet « sich lebhafter . Es

notierten in K<5 : Rottveizen böhm . , 81 —83 Kg .

155 —159 , 79 —89 Kg. 150 —152 , Weizen gelber

böhm . , 76 —79 Kg. 146 —149 , rum . Banat , 79 - 89 Kg .

138 —139 , Jugo - Theiß - Weizen , 89 —81 Kg. 148 —145 ,

Wei - m Manitoba 1 167 —168 , Roggen äh «. , 69 bis

72 Kg. 142 —145 , Auswahlgerst « 112 —114 , Gerste I »

195 —119 , mittler « 102 —194 , Hafer böhm . 198 —112 ,

rum . Mais , kleinkörnig , gemischt 69 —61 , Futt « rmais
La Plata 79 —71 , Erbsen Viktoria 299 —289 , gelb «
159 —165 , grün , großkörnig 219 - 249 , kleinkörnig
229 —259 , Linsen , großkörnig , mähr . 409 —459 ,
mittler « 299 —839 , kleinkörnig 250 —270 , Mohn bl an

459 —480 , sikbergrau 480 —529 ; Daübaer 550 —600 ,

Kümmel böhm . 420 —445 , Holland . 420 —430 , Heu

böhm . , ungepreßt , sauer 59 —61 , - süß 66 —68 , gepreßt ,
sauer61 —63 , süß 68 —70 , Gersten - und Haferstroh ,
uNgeproßt 48 —50 , - drcchtgepreßt . 47—- 49, andere

Strohsorten 48 —45 , ungepreßt 42 —44 , Weizengrieß
265 —270 , Weizenmehl Ohti 247 <—252 ; - ' O—- 225 —230 ,

Nr . 1 195 —200 , Nr . 4 165 —170 , Nr . - 8 94 - 97 ,

Roggenmehl Nr . 0/1 220 —224 , Nr . l 204 —206 ,
Nr . Il 123 —128 , Rr . lV 90 - 92 , Graupen Nr . 10 —6

180 —225 , Bruchgraupen 18Ü—185 , Grütze Rr , 0

290 —205 , Reis Burma II 270 —280 , Moulniain

210 —220 , Bruchreis 160 —165 , Roggenmehl 65 %

212 —215 , kanadisches Mehl 805 —819 , Weizeickiei «
79 —80 , Roggentlei « 80 —81 / amerikanisches Je :
860 —870 , Eier ( per Schock ) , frische böhm. und niäb

27 —29 , slowak . 25 —27 , Poln . 26 —27 .

oder eingestellten Untersn -
: das

Welt wissen lassen , daß auch sorgfältige , nicht

bloß dem Schein genügende Untersuchungen die

Gefahr , die in - er Promiskuität des Geschlechts¬
verkehrs liegt , nicht beseitigen können . Wir müs¬

sen die Jugend belehren , daß für den¬

jenigen , der nicht enthaltsam bleiben kann

Alkoholabstinenz und Prophylaxe
mehr Schutz bieten als die trügerr -
s ch e Kontrolle .

Damit sind unsere Aufgaberi gewiß nicht er¬

füllt . Die venerischen Seuchen zu tilgen , die

moralischen und materiellen Schäden der Prosti¬
tution zu beheben oder die Prostitution wegen

dieser Schäden zu beseitigen , die Jugend aus der

sexuellen Not 5 » befreien — das steht der fort¬
schreitenden Menschheit noch bevor . Aber die

Polizei ist zur Arbeit mit solchen
Zielen untauglich . Die Polizei kann nicht
die Geschlechtskrankheiten bekämpfen , sie kann

uns auch nicht von der Prostttution befreien . . .
Die Schöpfer unseres Gesetzes zur Bekämp¬

fung der Geschlechtskrankheiten haben sich zum
Glauben und zu den Mitteln der Menschlichkeit
bekannt . Sie haben sinnlose und entwürdigende
Schikanen aufgehoben , Privilegien von Sklaven¬

haltern zerstört und den Staat zu Vorsorge und

Fürsorge verpflichtet :
8 3. Insoweit als di « Vorschriften über die

unentgeltliche Behandlung Unbemittelter nicht
genügen , werden durch Verordnung Maßnahmen
getroffen werden , damit jeder Unbemit¬

telte , - er mit einer Geschlechtskrankheit behaftet
ist, auf Staatskosten behandelt werden

kann .

Es wird bald zehn Jahre nach dem 11 . Juli
1922 . Wer weiß etwa - von diesen Maßnahmen
zur Behandlung Unbemittelter ? Die Zahl der

Arbeitslosen geht in Hunderttausende . Wo bleibt

die Behandlung geschlechtskranker Arbeitsloser
auf Staatskosten ?

3 15. Ti « Staatsverwaltung wird sich, so»
lveit das noNvendig sein wird , um die Errichtung
und Erhaltung von Anstalten bekümmern , in

lvelchen gewerbsmäßig «» Prostituiert «« ein zeit ,
weises Asyl und Gelegenheit zur Besserung ge¬
boten wird .

Die Staatsverwaltung hat sich bisher nicht
bekümmert , aber die Staatsanwalt « sind fleißig
bei der Berfolguitg aufgegriffener Prostituierter .
Die Strafbestimmungen ( § 18) des humanen Ge¬

setzes haben eine Auslegung gefunden , die es ge¬
stattet , Prostituierte fast jederzeit einzuspckren .
Man kann also nicht sagen , daß dieses Gesetz nicht
beachtet wird . Asyle sind nicht notwendig ge¬

worden ; man kommt mit dem Kotter aus .
Was hat sich also geändert ? Esi gibt Bor¬

delle , Doktoren beschauen , Geheime kontrollieren

Beschauzettel und , um auch den Richter am

Kampf « ( gegen die Geschlechtskrankheiten ) teil¬

nehmen zu lassen , veranstaltet di « Polizei von

Zeit zu Zeit „honiöky " .

Jeder neue Mordfall erhitzt die Phantasie
der reaktionären Presse stets aufs neue auf
jenen Siedepunkt , der sich in dem Schrei nach
dem Henker — und womöglich einem stand -
gcrichttichen Schnellverfahren „ binnen
48 Stunden " — Luft macht . An der Spitze die¬
ser henkerfreudigen Sturmtruppe marschieren
gewöhnlich die klerikalen Blätter mit ihren
priesterlichen Redakteuren und Heraus¬
gebern . Das Hauptargument bietet diesen Armen
im Geiste und im Herzen und ihren noch ärme¬
ren Lesern , die über solchen Mist an ihren Bier¬
tischen diskutieren , die Behauptung der „ zuneh¬
menden Kriminalität " .

ES versteht sich von selbst , daß der grauen¬
hafte Mord in der Prager Altstadt Wasser auf
die Mühle sadssttscher Analphabeten war . Es
macht ihnen blutwenig aus , daß dieser Mord

nach allen Indizien die Schreckenstat eines

Wahnsinnigen war , was auch der offizielle
Bericht von Anfang an betonte . Sie legen die
übliche Walze aus : „ Kein Henker ! — zu
wenig Gehenkte — zu wenig Abschreckun gl "

Es wäre jammerschade um Zeit und Mühe ,
mit bösarttgen Simpeln zu polemisieren . Just im

rechten Augenblick ist aber die offizielle
Statistik des Justizministeriums
erschienen , um der urteilsfähigen Oef -
sentlichkeit einen klaren Einblick in die Sache zu
gewähren . Diese Sache sieht also an Hand der

nüchternen Ziffern folgendermaßen aus :

Die Kriminalität , soweit sie Tötungsdelikte
betrifft , ist in dieser furchtbaren Krisen¬

zeit in «rstaunlicher Weis « gesunken .

Im Jahre 1930 wurden 319 Mord - ( und
Tötungs - ) Fälle verfolgt , im Jahre 1931 nur
290 . Gegenüber 175 im Jahr « 1930 verurteil¬
ten Tätern wurden im folgenden Jahre nur 178
verurtellt . Die Zahl der nicht aufgeklärt
ten

*
_

'
” W

chungSverfahr ' en beträgt 86 für
Jahr 1930 gegenüber 66 im Jahre 1931 .

Besonders lehrreich ist die

Statistik der Todesurteile .

Es gibt heut « auch in den konservativsten Krei¬

sen ( sowert sie bom rein wissenschaftlichen , krimi¬

nalsoziologischen Standpunkt ernst zu nehmen
und nicht nur als Schreibautomaten gerissener
Drahtzieher anzusehen sind ) keinen Streit dar¬

über , daß die sogenannten „Affektverbrech ««" ,
also Delikte , die m einen : Augenblick leiden¬

schaftlicher Aufwallung begangen
wurden , der sonst behaupteten „ abschrecken¬
den Wirkung " der strengen Straffolgen voll¬
kommen unzugänglich sind . Solche „Affekt¬

verbrecher " , Mörder aus Liebesleidenschaft , Haß ,
Eifersucht u. dgl . wird es geben , solange noch
Menschen diese Erde bevölkern . Es hat sie gege¬
ben , trotz der Torturen des christlichen
Mittelalters , trotz Bierteilung ,
Pfählung und Rad und es wild sie auch
in Hinkunft geben .

In dieser Hinsicht nun belehrt uns die Sta¬

tistik des Justizministeriums , daß von den

25 Todesurteilen , die seit 1. Jänner 1930

gefällt wurde « , nur drei Raubmord « sind
und Vie « weitere Mord « aus materiellen

Beweggründen begangen wurde « .

Weitere vier Mordsälle, die allenfalls
noch einzubeziehen wären , betreffen die Weg¬
räumung einer unbequemen Ge¬

liebte » , also Sachen wo es schwer hält zu

entscheiden , wo das materielle Mord¬

motiv beginnt und das gefühlsmäßige
Motiv ( Haß, Liebe , Eifersucht ) endigt . Aber

selbst wenn wir diese vier Fälle zur Gänze
einbeziehen , ergibt sich die Tatsache , daß von

fünfundzwanzig Fällen , nur elf auf
materielle Momente zurückzuführen sind .

Ins Gewicht fällt ferner , daß nur fünf
Fälle von den vorgenannten Angriffen
gegen fremde Personen betrafen ; eitle

Ziffer , die man im Auge behalten muß , da uns

die moderne Psychologie lehrt , daß gerade bei

Angriffen auf verwandte oder sonstnahe -
stehende Personen das gefühls¬
mäßige Moment eine Hauptrolle spielt —

also eben jenes Moment , dem gegenüber die

behauptete „ Abschreckung " ebenso wirksanr
ist , wie eiu Pappendeckel gegen ein modernes

Stahlmantelgcschoß . Erben weil der Mensch , der

im Ansturm einer gefühlsmäßigen Aufwallung
mordet , keiner vernunftsgemäßigen Logik zugäng¬
lich ist , schreckt ihn die Aussicht auf eine , wenn

auch noch so sicher scheinende Todesstrafe gar
nicht ab .

Gewiß — solange wir kein modernes

Strafgesetz haben , solange unsere Richter nach
einem 130 Jahre alten Strafgesetz urteilen müs »
sen , gegen bas sich die bessere Majorität dieser
Richtcrschaft innerlich sträubt — solange ist keine

grundsätzliche Besserung der heutigen unerträg¬
lich gewordenen Situation zu erwarten . Bis

dahin müssen wir uns begnügen , mit sachlichen
Argumenten dem Geschrei emer reaktionären

Journaille zu begegnen , die bei solchen Anlässen
ihre intellektuelle und moralische Minderwertig¬
keit auslebt und der es keinen Deut ausmachen
würde , zehn Unschuldige , um des Prinzipes
willen binnen 48 Stunden " dem Henker zu uber -

lieftrn . “ Dr . Bg.

der gut und ungestört und hat sich mit der Repu¬
blik auSgesöhnt .

Als aber die Republik noch jung war und

ihre ersten Gesetze erhielt , da wurde am 11 . Juli
1922 bestimmt :

8 13. Alle bisherigen Polizeilichen und sonsti¬
gen administrativen Maßnahmen , di « auf di «

Ueberwachung der Prostitution hinzirle », werden

aufgehoben .
8 14. Di « Bordelle werden aufgehoben .
Das Einrichten und Führen von Bordellen

wird verboten und nach den Bestimmungen des

Strafgesetzes über die Kuppelei bestraft . .

Es waren nicht weltfremde Schwärmer ,
welche dies « Neuerungen vorschlugen . Strengste
epidemiologisch « Forschung führte ebenso zur
Forderung , die schmählichen Privilegien der Pro¬
stituierten aufzuheben , wie Mitgefühl und

Empörung über die Schändung der Menschen¬
würde . Die völlige Wertlosigkeit der Zwangs¬
kontrolle der Prostituierten für die Eindämmung
der venerischen Seuchen ist heute in gut unter¬

richteten wissenschaftlichen Fachkreisen unbestrit¬
ten . Es ist nicht nur sinnlos , sondern sogar ge¬
fährlich , einen Untersuchungszwana aufrechtzuer -
halten , da man weiß , daß das Fehlen aller , also
auch der nur bei sorgfältigster Prüfung erkenn¬
baren Krankheitszeichen AnsteckungsfähiAeit nicht

ausschlicßt . Es wird ein Schein von Sicherheit
vorgetäuscht , der nicht verantwortet werden kann .
Aber wie kommt man überhaupt dazu , die

Genitalbeschau nur Frauen aufzuzwingen , da

Geschlechtskrankheiten von jedem Individuum ,
das an der „Promiskuität " des unbeständigen
Liebesverkehrs teilhat , also von der Prostituier¬
ten so wie von ihrem Partner verbreitet werden

können ? Selbst eine mlchizinische Berechtigung
könnte doch nicht Maßnahmen rechtfertigen , die
von einer unsitllichen Herrenmoral ausgehen ,
von der verwerflichen Absicht , der Lust des Man¬
nes Gelegenheit bereitzustellen , die er ohne Ge¬

fahr benützen kann . Nach den unerhörten Opfern
wird nicht gefragt . Die Frauen , die sich in der
vermittelten „ Bernunftehe " gegen den Preis
lebenslänglicher Versorgung prostituieren , gelten
als ehrbar , aber die Mädchen , die gegen klei¬
nen Lohn dem Manne geschlechtlichen Genuß
bieten , also eine der Männerwelt hochwillkom¬
mene soziale Funktion auf sich genommen , haben ,
werden gequält , verachtet , in eine Sphäre des

Verbrechertums gedrängt , der Ausschweiftmg im

Gistkonsum ausgeliefert , krank gemacht un¬

schutzlos den habgierigsten Ausbeutern preis¬
gegeben . . .

Wegen seiner Wertlosigkeit , seiner Schwin -
delhaftigkeit - und seiner Grausamkeit ist also jedes
System der polizeilichen Ueberwachung der Pro¬
stituierten zu verwerfen . . . Die Gefahr wird

kleiner » nicht größer , wenn wir ehrlich erklären ,
- aß wir durch die ärztliche Untersuchung keiner¬
lei Sicherheit bieten können und wenn wir die

Gerichtssaal

El » telepathischer Wunder .
Di « entrückt « Brieftasche und der verdächtigte

Polizist .

Prag , 8. März . Die Welt ist voll von Wundern

und Rätsel und dieser Fall, ' der vor dem hiesigen
Bezirksgericht zur Verhandlung kam , beweist aufs

neue , daß es mehr Dinge zwischen Himmel und

Erd « gibt , als sich unsere Schulweisheit träumen

läßt .
In einem Restaurant eines äußeren Stadtteiles

saß seinerzeit «ine gemütlich«. Gesellschaft beisammen .

Etliche Hüter der öffentlichen Ruhe , Ordnung und

Sicherheit , kurz einige Polizisten , allerdings in

Zivil , saßen in traulichem Gespräch . an . einem Tisch
mit einer nicht mehr ganz jungen , aber , stattlichen
Dame beisammen , der Inhaberin eines gutgehen¬
den Lebensmittelgeschäftes . An jenem denkwürdigen
Abend vollzog stch «in geheimnisvolles , ottultes Er¬

eignis . Tie Geldtasche der betreffenden Dame

verschwand nämlich auf bisher uirgeklärte Weise .
Sie wurde entrückt und blieb verschwunden . Wie

gesagt , die Welt ist voll von Rätseln und Wunden ,

und der erwähnte Vorgang gehört zweifellos ins

Bereich der Telepathie , Telekinese und

sonstiger okkulter und mystischer Wissenschaften ^.
'

Die betressende Dam « konnte aber , den Verlust
ihrer wohlgefüllten Geldbörse - itich ! so ohne weiteres

verschmerzen . Sie sprach im Gegenteil einen ab¬

scheulichen Verdacht gegen einen der erwähnten
Hüter des Gesetzes aus und dieser wurde der

Uebertrrtung des Diebstahls aftgeklagt Es

wurde ein « bewegt « Verhandlung . Ter Richter
fällt « schließlich « inen Freispruch , da keiner¬

lei Beweise für das behauptete Delikt zu er¬

bringen waren und nun sft . es nicht ausgeschlossen ,
daß . die Geschädigte ihre Verdächtigung »och teuer

bezahlen wird . '

Es rächt sich eben bitter, . . jyenn. man , alle Vor¬

gänge auf dieser bekanntlich ' besten aller . Welten

auf grob - materialistisch « Weis « zu erklären versucht .
Es war « in telepathisches Wunder und di «, welch «
vom Schicksal begnadet war, - . cjs erlebe » zu dürfe »,
hat « nicht das mindeste Verständnis für - die Er¬

habenheit des Augenblicks , foyhern . . wagte es , ein

Polizeiorgan der langen Finger zu beschuldigen Tie

Folgen hat sie sich stöbst zuzuschreiben . r. b.
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Grösse <5 - 8 % ( 23- 26) Moden 6812 - 61
Kindergalosche für Kot - und Regen¬
wetter . Schützt den Fuss vollkommen
vor Durchnässung . Grösse 9- 13 Kc 15. -

Modell 7815 - 61
Damengaloschen - den für sie ausgelegten
Betrag ersparen Sie an Ihrem Schuhwerk .

. . . r Für die Stadt : Geloschenes für Kc 9. »

Frthlingsre2enjrtdlen _sichunvediofftein ;
Beschaffen

<>>
Sie

i^ hj2f ihtzeiti ^

Moden 9817 - 61
Bei Regenwetter unsere Herren - Galoschen . Auch
in dem grössten Kotwetter bleiben Ihre Schuhe
trocken und rein . Für die Stadt : Halbgaloschen Kc 15.

Modell 1045 - 7)
Ausserordentlich leichte und elastische Ganz¬
gummi - Oberschuhe mit Trikotfutter . Äusserst
praktisch - leicht zum An - und Ausziehen .

Galoschen . Sie halten Ihre Schu he trocken und rein und bewahren Sie vor Erkältung .

PRAGER ZEITUMa

Prager Konzertiaal .
Es geht wieder einmal ' sehr wild zu in den

Prager Konzertsälen . Konzerte aller Art jagen
einander . DaS Angebot an Konzerten ist weit

größer als di « Nachfrage von feiten des Publikums .

Dabei werden Konzerte in Szene gesetzt, die jeder
Konzertsaal - Kultur und allen sozialen , auch in der

Kunst gültigen Grundsätzen Hohn sprechen und schon
im Interesse der notleidenden wirklichen Künstler

verhindert werden müßten . So gab im „ Mozarteum " -
Saale eine Mener Sängerin namens Iren «
S e n t h e i m einen eigenen Liederabend , der einen

geradezu deprimierenden Eindruck machte . Denn die

Sängerin erwies sich nicht nur gesangstechnisch als

höchst «mangelhaft , sondern zeigte auch rein stimmlich
nicht genügende Quantitäten und Qualitäten , um

ein Auftreten vor , der großen Konzertöffentlichkeit
zu rechtfertigen . Muß denn wirklich jede „ auch "

singende Bankdirektorsgattin auf dem Konzertpodium
erscheinen , nur weil ste sich diesen perversen Kunst¬

luxus bezahlen kann ? Mit der vollständigen gesangs¬
künstlerischen Unfähigkeit Frau SentheimS vermochte

auch ihr stilvolles Programm nicht zu versöhnen ,
daS Geschmack und musikalische Kultur verriet . —

Um bei den Vokalkonzerten zu bleiben , sei eines

programmlich höchst gediegenen Liederabends

gedacht , den der heimische Bassist und Konzert¬

sänger Dr . Hermann Ehm gab und bei dem er

mit Beziehung auf den diesjährigen Goethe - Gedenk¬

tag eine reiche Auswahl bekannter und unbekannter

Lieder Hugo Wolfs auf Goechesche Gedichte zum

Vortrag brachte . Man kennt die sorgfältige und ein¬

gehend « künstlerische Art Dr . EhmS , seinen Lied -

aufgaben nachzukommen und fand sie - auch , diesmal

wieder bestätigt - Mit kultivierter BortragSkunst
verstand eS der Sänger , sich in di » in Inhalt und

Ausdruck so verschiedenen Lieder einzuleben und sie

den Hörern nahe zu bringen . An Prof . Franz
Langer von der Deutschen Musikakademie als

vorbildlichen und idealen Begleiter am Flügel
farid er hiebei die entsprechende Unterstützung durch

das Klavier , das ja gerade in den Lickern Hugo
Wolfs so viel und so Wichtiges mitzusagen und mit¬

zusingen hat . — Die Kammermusik war in

der BerichtSzeit durch zwei bedeutend « Konzert¬

veranstaltungen vertreten . Einmal durch ein Kon¬

zert des Prager Deutschen Kammermusik .
Vereins , in dem durch das glänzend zusammen¬
gespielte und mit differenziertest «: : klanglicher und

rhythmischer Gestaltung musizierende Stuttgar -
ter Wendling - Quartett der Herren K.

Wendling , I . Natterer , K. Hubl und A.

Saal drei der bedeutendsten und schönsten Streich¬
quartette zur Aufführung gelangten : Das G- Dur -

Streichquartett von Josef Haydn , ein echt impressio¬
nistisches Streichquartett von dem Franzosen Claude

Debussy und Regers den „ Böhmen " gewidmetes
Streichquartett mit der prächtigen Doppelfuge . Aber

dem Kammermusikverein legen wir nahe , um den

Störungen feiner Konzerte durch das nach Hause
eilende Publikum zu begegnen , den Beginn der

kammermusikalischen Veranstaltungen auf,halb 11

Uhr vorzuverlegen . — Tas zweite Kammermusik¬
konzert war ein heiterer ^ aber dabei höchst gediegener
Musikabend des Prager Tschechischen
Bläser - Quintetts der Herren Hertl ,
Smetaöek , tziha , Otakar und Bidlo , dem

sich aushilfsweise der Dwmpeter 8cry angeschlossen
hattq und bei dem in köstlicher musikhumoristischer
Ausdeutung verschiedene Werke der tschechischen
Autoren Kriöka , Novak , Krejci , Smetaöek , Hilmar ,

Smetana , Dvorak , Fibich und KoväroviL gespielt
wurden - Eines dieser Werke , ein «. S u i t e „ A u s

dem Leben der Insekten " von dem Oboisten
B. Smetacek , wurde sogar als Urauffüh -
rung gebracht . Die vier Sätze dieses Erstlingswerks
( „ Im Bienenkorb " , „ Marsch der Ameisen " , „ Der
verliebte Mistkäfer " und „Flohfuge " ) bilden in ihrer

sinnreichen inhaltlichen und musikalischen Ver¬

knüpfung sowie in der charakeristischen instrumen¬
talen Tymyalerei eine starke Talentprobe . Als

launiger und spaßgewärtiger Conferencier
bewährte sich hiebei Jaroslav Kficka , der Kom¬

ponist der demnächst anz Prager Deutschen Theater

zur Erstaufführung kommenden komischen Oper

„ Spuk im Schloß " . — Als Gastdirigent der

Tschechischen Philharmonie war wieder

einmal Alexander Zemlinsky aus Berlin

erschienen , der natürlich Mahler dirigierte ; das

wundervolle sinfonische „ Lick von der Erde " , dessen

tiefen Sinn vom Leben und Sterben Zemlinsky so
ergreifend zu vermitteln versteht . Leider waren die

mitwirkenden Solisten , die Altistin Martha
Krasa und der Tenor Tauber , ihren gefühls ¬

reichen Aufgaben nicht ganz gewachsen . Jnstrumen -
talsolist des Konzerts war der hochbedeutende deutsche
Komponist und Bratschist Paul Hindemith , der

sein Bratschenkonzert opus 36 spielte , das in Prag
schon gelegentlich eines deutschen philharmonischen
Konzerts in der authentischen Interpretation der

Schöpfers zu hören war . — Einen Hochinterestanten
Konzertabend der Prager Deutschen
M u s i k a k a d e m i e, der die Aufführung alter
und moderner Kantaten Von Bach , Mozart ,
Hindemith und Reutter durch die Chorabteilung und
das Zöglingsorchester der Akademie unter der Leitung
des Aussiger Kapellmeisters Leo Franz bescherte ,
können wir nur registrieren , da eine andere wichti¬
gere Veranstaltung uns hinderte , daran teilzu¬
nehmen . — Das Prager Tschechisch ^ Staat8 -
konservatorium war in der Berichtszeit mit
drei öffentlichen Musikabenden ver¬

treten , darunter auch einem Konzert der Meister¬
klassen für Klavier , Violine und Cello - Vornehme ,
stilvolle Programmwahl und sorgfältigste künstlerisch «
Durchführung zeichneten auch diese letzten musik¬
pädagogischen Musterkonzerte aus . E. I .

Deutsche sozialdemokratische Bezirksorganisation
— Sozialistische Jugend — Allgemeiner Ange »
stcllteuverband — Bildungsverein deutscher
Arbeiter — Arbeiter - Turn - und Sportverein .

Der Film der Internationale
der Arbeit , der Film von der

proletarischen Solidarität :

Regie : A W. Pabst

läuft SamStag , den 12 . März , um
10 H Uhr abends als Sondervorstellung
der Prolet . Organisationen zu stark er¬

mäßigten Preisen im Bio „ Gaumont "
( Wenzelsplatz ) . — Karten Kc 2 . 50 bis
Kc 9 . — bei Optiker Deutsch ( Palais
Koruna ) , Verein deutscher Arbeiter ,

Sozialdemokrat , Gec , Studentenheim
( GewerkschaftshauS ) und bei allen Ver¬
trauensleuten .

Kunst und Wissen

Antonio Lotto .

Antonio Votto soll von d«r nächsten Spiel¬
zeit an zur Entlastung des Opernchefs Prof . Georg
Szsll dienen . Er soll gewissermaßen als Spezialist
für die musikalisch « Leitung italienischer und romani¬

scher Opern überhaupt in Frage kommen . Wir

wissen nicht , ob und in welchem Maße Kapellmeister
Szöll gegenwärtig durch interne künstlerisch « Arbeit
als Oprrnchef unseres Deutschen Theaters überlastet
ist ; um neben dem zweiten Kapellmeister Max
Rudolf noch einer weiteren Aushilfe und Unter¬

stützung zu bckürfen . Jedenfalls läßt der Opern¬
spielplan während der bisherigen zweijährigen Tätig¬
keit Prof . Szells an unserem Theater diesen Schluß
nicht zu Wir nehmen also eher an , daß sich das

Theater in der Person des italienischen Kapell¬
meisters Antonio Votto eine Attraktion sichern
wollte , um durch sie das Publikum für das Theater
zu interessieren und die Finanzgebarung der Oper
erfreulicher zu gestalten . Und da muß nun unter
dem außerordentlichen Eindrücke der sonntägigen
„ Bohäme " - Aufführung festgestellt werden : Antonio
Votto ist die Attraktion , bas Interesse für di «

Prager deutsche Oper neu zu beleben . Der jung «
Mailänder Dirigent ist aus der vortrefflichen Schule
des berühmten italienischen Dirigenten Arturo
Toscanini hervorgegangen , gilt sogar als der

besondere Lieblingsschüler seines Lehrers und

Meisters . Daß er sich zu seinem Prager Debüt just
Giacomo Puccinis süßlichste Oper „ La
Bohö . me " ausgewählt hatte , mochte bei ober¬

flächlicher Erwägung unbegreiflich erscheinen , da

diese Oper nichts weniger als «ine Paradeaufgabe
für den Dirigenten ist. Wer aber der sonntägigen
Aufführung des Werkes unter der Stabführung
Bottos beiwohnte , wurde anderer Meinung . Es

zeigte sich nämlich , daß nicht die glänzende künst¬
lerische Aufgabe den Dirigenten trägt , sondern daß
dieser selbst erst durch feilt « persönlich « und starke
Kunst di « gestellt «, auch weniger glänzende Aufgabe
bedeutungsvoll gestaltet . ' Votto ist vor allem

Dynamiler . Seine Kunst , dynamisch zu differen ¬

zieren , das Orchester zu zartester Tongebung zu

zwingen und wieder zu leidenschaftlichster Klang -
orgte auszupeitschen , ist unerhört . Seine rhythmische
Kraft beruht mehr auf ekstatischer als temperament¬
voller Grundlage seines Musikcharakters . So sind

namentlich seine Aceelerandi von unheimlicher Glut

erfüllt , . Das Orchester , dem er sich ausfallend mehr
widmet als den Sängern und das er bei sparsamer
Geste souverän beherrscht , war im Klange , in der

plastischen Deutlichkeit des Jnstrumentalbildes wie

neu geboren . Um mit Bülow zu sprechen : „ Es

gibt kein « schlechten Orchester , es gibt nur schlecht «

Dirigenten ! " Das heißt , das Orchester ist so wi «

der Dirigent » Schad «, daß hier nicht Raum genug
ist, aus besondere Einzelheiten der Dirigenten¬

leistung BottoS «inzugehen . Nur so viel noch : Der

Grundzug feiner „ Bohöme " - Gestaltung war di «

Betonung des KonversationSstileS , der durch wirk¬

samst eingestreut « lyrische Momente unterbrochen
und gesteigert wird . Den Schluß der Oper gestaltet «
Votto durch eindringlichste Klangkultur zu geradezu
dramatischer Größe . Daß Botto ein echter Schüler
ToScäninis ist, bewies auch seine « norme Gedächtnis¬

kunst, das ganze Werk aus dem Gedächtnis frei zu
dirigieren . Sein Erfolg war außerordentlich und

schon nach dem ersten Akt entschieden . An der er¬

folgreichen Neueinstudierung der Oper , di « Regis -
seur Schuh in szenischer Hinsicht sinn - und ver¬

ständnisvoll erneuert hatte , hatten auch die Soli¬

sten Anteil , die von früher her bekannt sind : Frl .
Rohne und die Herren GreveruS , Hagen ,
Fuchs , Andersen und Schönberg , di « sicht¬
lich von dem Dirigenten geführt wurden . Di «

Musette sang und spielt « zum erstenmal Frl . Lotte

Schönauer ; mit Temperament und Gefühl ,
gesanglich höchst eindrucksvoll . Aber sie hätte bei der

Größe ihrer stimmlichen Mittel das Forzieren nicht
nötig uck sollt « sich — ebenso Frl . Rohn « — eines

weicheren Toneinsatzes und größerer Bindung be¬

diene «. . . Hoffentlich ist der ausgezeichnete Besuch ,

dessen sich diese Opernauffichrung zu erfreuen hatte ,
auch ihren Reprisen beschicken . E. J.

Philip Sousa gestorben . In New Jork starb
im Alter von 78 Jahren Philip Sousa , einer der

bekanntesten amerikanischen Marschkomponisten und

Dirigenten . Sein „ Washington - Post " erlangte Welt¬

berühmtheit .

Heute letztes Dirigentengastspicl Antonio Votto :

„ La Boheme . " Antonio Votto , der für die nächste
Saison zu einer mehrmonatigen Wirksamkeit am

Prager Deutschen Theater verpflichtet wurde , diri¬

giert heut « zum letzten Mal « in dieser Spielzeit die

von ihm neueinstüdierte Oper „ La Boheme " von

Puccini . Anfang halb 8 Uhr ( 124 —IV ) .
Maler der Phatasi «. Dir Lak«- Larsen - Ausstel -

lung im Kunstverein für Böhmen ( II . , Pstros -

sova 12 ) ist täglich von 9 bis 5 geöffnet . Ermäßigtes
Eintrittsgeld X 8 . —.

Dresdner Schauspiel in Prag . Im staat -

lichen Schauspielhaus ist Dresden gcht zur¬

zeit «in Goethe - Zyklus in Szene , der die fol¬

genden 14 Werke umfaßt : Künstlers Eckowalten ,
Künstlers Apotheose , Iphigenie auf Tauris , Clavigo ,
Egmont , Die Geschwister , Die Laune des Verliebten ,
Di « Mitschuldigen , Torquato Tasso , Stella , Gotz
von Berlichingen , Di « natürliche Tochter , Faust
I. Teil , Faust II . T«il . — Direktor Volkner hat
Generalintendanten Dr . Reucker «ingeladen , mit der

in dissem Zyklus enthaltenen Vorstellung „ Iphi¬
genie auf Tauris " in der Inszenierung de «

SchaufpieldirekorS Georg K i e s a u am 18. März
im Neuen Deutschen Theater zu gastieren . Die Be¬

setzung ist die folgend «: Iphigenie : Antonia Dietrich ,

Thoas : Bruno Decareli , Orest : Felix Steinböck ,

Pylades : Paul Hoffmann , Arkas : Walter Kotten¬

kamp. Das Bühnenbild stammt von Adolf Mahnk « .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Mittwoch , 7. 80 Uhr : „ La Boheme " ( 124 —IV ) . —

Donnerstag : Konzert deö Deutschen Männer¬

gesangvereins . — Freitag , 7. 30 Uhr : „ Die Braut

von T o r o z k o" ( 123 —I ) . — Samstag , 7. 90 Uhr :
„ CharIeys Tante " , Ensemblegastspiel Curt
Bois . — Sonntag , 2 Uhr : Arbeitervorstellung : „ Die
Meistersinger von Nürnberg " ; 8 Uhr : „ Marquis
von Keith " ( 128 —11 ) . — Montag , 7. 30 Uhr :
Goethe - Feier , erster Abend , Festrede Tho¬
mas Mann , Ouvertüre , Klärchenlicker , Mendels¬

sohn : „Meeresstille und glückliche Fahrt " .

Spirlplan der Kleinen Bühne . Heut « Mitt¬
woch : Geschlossen . — Donnerstag , 8 Uhr : „ Dikta¬
tur der Frauen " ( Abonn . ) . — Freitag , halb
8 Uhr : „ Fluchtversuch " ( Kulturverbandsfr . ) .
— Samstag , 8 Uhr : „ Diktatur der Frauen "
( Abonn. ) . — Spnntag , 3 Uhr : „ Die Braut von

Torozko " ( Abonn . ) ; 7. 30 Uhr : » CHarleys
Tante " , Ensemblegastspiel Curt Bois . — Mon¬

tag , 7. 90 Uhr : „ F l u ch t v e r l » ch " ( Bankbeamten II

Aus der Partei

Bezirkskonserenz Freiwaldau . Sonntag tagte in

Freiwaldau die ordentliche Bezirkskonserenz der Par¬
tei , an welcher 57 Vertreter der Organisationen
teilnahmen . Aus dem Bericht geht hervor , daß die

BezirkSorganifation im verflossenen Jahr « i r ch s

neue Lokalorganisationen ^»- gründet Und

eilten Mitglickerzuwachs von 131 Mitgliedern zu

verzeichnen hat . Bei den verflossenen Gemeindewah¬
len hat die Partei im Bezirk « 13 Neu « Gemeinde -

vcrtretermandate von den 18 Mandaten , di « mehr
zur Besetzung gelangten , erobert, ' so daß die Partei

derzeit über 139 Mandate in den Gemeinderertre -

tungen verfügt . Dem erhöhten Mitgliederstande ent¬

sprechend konnte auch trotz Verschärfung der . Wirt¬

schaftskrise « in erhöhter Markenumsatz getätigt wer¬

den . Die Entwicklung der Partei bedeutet ange¬

sichts der wüsten Kampagne der Kommu¬

nisten , di « kein Mittel unversucht lassen , gerade
die tragischen Ereignisse des 25. November gegen di «

Sozialdemokratie auszuschroten , zweifellos «inen ganz

ansehnlichen Erfolg und hält auch , im heutigen
Jahre noch weiter an . Abgeordneter Genoss »
Häusler erstattete ein äußerst umfangreiches Re¬

ferat . über die wirtschaftlich « und politiich . Lag «
und die . Stellung der Sozialdemokratie/ AuS der

anschließenden Debatte ergab sich. die vollste
U ebb rein stimm ung unserer Vertrauensmän¬

ner mit der Politik der Partei . In einer

Entschließung stellte sich die Konferenz hinter di «

Partei und die Tätigkeit des Ministers Genosse »
Dr . Czech.

. Jugendbewegung .
Frei , Vereinigung soz. Akademiker — S. I . II .

Heute , 20 Uhr im Heim interner DiSküssionsäbend
mit der Jugendgrupp « der ,Liga für Menschen¬
rechte ". Erich Heller spricht über ,/Äesellschäft und

Menschenrechte " . Vorher : 13 . 15 Uhr Aus' chußsibung .

Sport - spiel • MMM
Wiener Arbeiterfußball . Cupspiele : Post¬

gewerkschaft gegen Neu - Kettenhos 2 : 0 ( 0 : 0 ) , Hel¬

fort gegen Phönix 3 : 0 ( 0 : 0 , 0 : 0) , Floridsdorf
gegen Nord - Wien 4 : 2 ( 1 : 1 ) , Olympia Simmering

gegen Columbia21 3 : 2 ( 2 : 1 ) . — Freund ¬

schaftsspiele : Gaswerk gegen Rudolfshügel
1 t 0, Red Star gegen Virtus 1<; 1, Westbahn gegen

Brigittenau 2 : 1 , Ostbahn Simckering gegen Schicht
6 : 4, Fav . AC . gegen Donau 0 : 0, Donaufeld gegen
E- Werk 9 4 : 3 , Landstraßer Sportfreunde gegen

Rennweg 3 : 2

VsK . Siidwest Leipzig — mitteldeutscher Vrr -

bandsmcister . Der schlesische Meister ,Mchr " Hin¬

denburg verlor im Entscheidungsspiel am Sonntag
in Leipzig gegen den Sachsenmeister 2 : 4 ( 2: 2) .
Die Leipziger stellten die technisch bessere Elf und

ihr Sieg ist daher verdtent . „Eiche " Hindenburg
hatte di « besten Leute im Tormann , Mittelläufer und

uNd Mittelstürmer .
Fußball - Städtespiel Freital gegen Chemnitz 5 : 2

( 3 : 2) . Die Höhe des Ergebnisses entspricht nicht

ganz dem Spielverlauf . Die Chemnitzer hatten vor

dem Tor reichliches Pech , während Freital das Glück

auf seine Seite hatte . Chemnitz war technisch bes¬
ser und hat diese hohe Rickerlage nicht verdient .

Dresdener Fußball vom Sonntag : Helios gegen
Löbtau 3 : 2, Eintracht gegen Kleinnaundorf 4 : 3,

Pieschen gegen Meißen 4 : 3 , Radeberg gegeti Frick -
richstadt 5 : 2 , DBB . gegen Bannewitz 4 : 4, Birkigt
gegen DSV - 10 3 : 1, Lockwitz gegen Heidenau 5 : 2 ,

Zschachwitz gegen Fortschritt 9 : 1 .

Um di « süddeutsche Verbandsmeifttrschaft gab es

Sonntag « inen schwer errungenen Sieg des nord¬

bayerischen Meisters Nürnberg - Ost gegen Freie
Turnerschaft München mit 2 : 0 ( 1 : 0 ) . Nürnberg
mußte zeitweise mit der gesamten Mannschaft ver¬

teidigen , so gut spielten diesmal die Münchener , die

«in Eckenverhältnis von 10 : 2 erzielten . Daß Mün¬

chen trotzdem verlor , ist dem schwachen Spiel ihres
Torhüters zuzuschreiben . — Der Mittelrheinmeister
Naunheim bei Wetzlar sicherte mit einem hohen und

überraschenden Sieg über den Meister von Baden -

Pfalz Ludwigshafen a. Rh . —. 6 : 3 ( 1 : 0 ) — die

weiter Teilnahme an der BerbandSmeisterschaft .

Vereinsnadiriditen
Arbeiter - Turn - unv Sportverein Prag .

Ausschußsitzung , hetzte , um 7 Uhr
abends , im Restaurant „ U kupcn " , Stö -

panska . In Anbetracht der , wichtigen
Tagesordnung werden alte Funktionäre
criucht , bestimmt und pünktlich zu er¬

scheinen.
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